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^ 177 . Oldenburg, Sonntag , 30. Juni 1907. XXXX!. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Neueste vsetzrichten uns letzte
Vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Dementi.
Berlin , 29 . Juni . Die „N . A . Ztg .

" schreibt : Durch die
,Nat . -Ztg .

" wurde ein Artikel verbreitet , wonach 23 Lehrer
gemaßregelt sein sollten , die der linksstehenden Presse Artikel
gegen den sog . Bremserlaß lieferten . Das ist un¬
wahr.

Die Dernburg -Fährt.
Hamburg , 29. Juni . Heute nachmittag 5^ Uhr trat

der Dampfer „ F el d m a r s cha ll " seine Ausreise an mit
einem Ablösungstransport von 7 Offizieren , 8 Portepee¬
unteroffizieren und 139 Unteroffizieren und Mannschaften.
In Neapel wird Staatssekretär Dernbürg sich an
Bord begeben.

Der neue Herr.
Berlin , 29. Juni . Der Bundesrat hielt seine erste

Sitzung unter Vorsitz des Ministers v . Bethmann -Holl-
weg ab . Er widmete dem Staatssekretär Grafen Posa -
dowsky ehrende Worte . Der bayerische Vertreter , Graf
von und zu Lerchenfeld-Köfering , schloß sich diesen Worten
an und dankte dem neuen Minister für seine Begrüßung.

Mehr Blockpolitik!
Berlin , 29 . Juni . Der R e i ch s k a n z l e r hat mehrfach

Reichstagsmitglieder der Rechten und der Linken zu sich ge¬
laden zu Besprechungen , die hauptsächlich der Fortsetzung der
Blockpolitik gegolten ' haben sollen.

Deutsch -französische Annäherung.
Berlin , 29 . Juni . In den letzten Tagen wurden Meldungen

Kerbreitet , wonach sich der Kaiser in Kiel dem früheren fran¬
zösischen Minister Etienne gegenüber für eine Annäherung Deutsch¬
lands an Frankreich ausgesprochen habe. Hierzu erfährt unser
Berliner Mitarbeiter, daß alle diese Meldungen mit
äußerster Vorsicht aufzunehmen sind . Die Worte , die dem Kaiser
in den Mund gelegt werden, hat er sicher nicht gesagt . An Ber¬
liner amtlichen Stellen ist nichts bekannt, daß das Geringste Vor¬
lage, was ähnliche Verhandlungen rechtfertigen könnte . Die
Franzosen kommen bei solchen Bestrebungen über schöne Worte
nicht hinaus . Sollte man darauf etwas geben, so müßten sie schon
ernstere Anstalten machen.

Automobilunglück.
Köln, 29 . Juni . Ein von Düsseldorf kommendes Auto¬

mobil verunglückte in einer Kurve beim Eisenbahnübergang
in Oberkassel . Die 10 Insassen, lauter Ulanen - Offiziere
aus Düsseldorf, trugen schwere Verletzungen davon. Sie wurden
teils nach Bonn , teils nach Königswinter ins Hospital geschafft.
Auch eine Dame wurde schwer verletzt vom Platze getragen.

Bei Bonn wurde ein Automobil durch die Geistesgegenwart
rines Bahnwärters gerettet. Er öffnete schnell die
Schranken, als ein Auto im schnellsten Tempo heranraste. Auch
därin saßen Düsseldorfer Offiziere.

Zur Lohnbewegung.
Kiel, 29 . Juni . Die Kruppsche Germaniawerft

beabsichtigt abends ihren Betrieb einzustellen, weil die streikenden
Nieter die Wiederaufnahme der Arbeit verweigern. Durch die
Betriebseinstellung würden 6000 Arbeiter brotlos.

Schlimme Rache.
Kattowitz , 29 . Juni . Im Dorfe Mechnikow bei Radom

geriet die Frau des Bauern Stellko mit ihrem Manne in
einen heftigen Streit. Hierbei züchtigte Stellko seine
Frau mit einem Pferderiemen . Aus Rache verließ die Frau
nachts heimlich das Haus , in dem ^ ihr Mann , ihre vier
Kinder , ein Knecht und eine Magd schliefen, und zündete es
an . Das Haus brannte nieder und die in ihm schlafenden
Personen kamen sämtlich in den Flammen
u m. Die Frau wurde verhaftet.

Bon der Kieler Woche.
Travemünde , 29 . Juni . . Bei der gestrigen Wettfahrt

siegte die „ Hamburg "
. Sie erhielt den ersten und den

Heraussforderungspreis . — Dis Kaiserin besuchte das
Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " .

Clemenceaus Politik vor der Kammer.
Paris , 29. Juni . In der letzten Kammersitzung wurde

Nach heftiger Debatte der erste Teil der Tagesordnung Beau-
quier , in der die Erklärungen der Regierung gebilligt
werden , mit 347 gegen 226 Stimmen angenommen . Der
zweite Teil dieser Tagesordnung , in der das V e r t r a u e n
zur Regierung ausgesprochen wird , daß sie die Achtung vor
dem Gesetz und die Beruhigung sichern wird , wird mit 324
gegen 233 stimmen , der dritte Teil , in dem den Opfern,
Zivilisten wie Militär , der bewegte Gruß der Kammer ent¬
boten und ausgesprochen wird , daß die Kammer auf die
patriotische Mitwirkung der Bevölkerung des Südens rechne,
wird durch Händeerheben und dann die ganze Tagesord¬
nung mit 323 gegen 233 Stimmen angenommen und die
Sitzung geschlossen . Nach der Annahme des V e r t r a u e n s-
.v ' t u m s durch die Kammer mit einer . Mehrheit von 90

Stimmen wurde der Antrag auf Einsetzung einer parla¬
mentarischen Kommission zur Erforschung verschiedener
während der Unruhen im Dunkeln gebliebener Tatbestände
abgelehnt. Der Ministerpräsident bemerkte , daß die
eingeleitete gerichtliche Untersuchung für diesen Zweck voll¬
kommen ausreiche.

Der „ Figaro" findet , daß die Kammer recht daran
tut , der Regierung eine Politik der Energie und Kraft zu
empfehlen . Er bedauert , daß gerade in dieser kritischen
Zeit die Regierung dazu beitrage , die Unruhe und Verwir¬
rung imLande zu steigern , indem sie für die nächsteWoche den
Einkommensteuergesetzentwurf auf die Tagesordnung stellte.
- „ Gil Blas" stellt bezüglich der Abstimmung fest, daß

die Mehrheit in der Stimmenzahl geringer wurde . Das
Blatt glaubt , eine unzweideutige Abstimmung würde das
Kabinett in die Minderheit bringen . — Die „Hu¬
man i t 6" greift das Kabinett an und bezeichnet die Mehr¬
heit als eine solche , die zu allem fähig sei.

Zu den portugiesischen Wirren.
London, 29. Juni . Nach Madrider Gerüchten soll der König

von Portugal erklärt haben, daß er bereit ist , zu Gunsten des

Kronprinzen abzudanken . Da dieser sich augenblicklich auf einer

Reise nach den afrikanischen BesitzungenPortugals befindet, wird

diesem Akt wenig Bedeutung beigelegt. Eine Militärdiktatur soll
bevorstehen. Der Premierminister , dessen reaktionäre Haltung
am meisten zur Verschärfung der Situation beitrug , geht rigoros
gegen die Presse vor. Infolge dessen haben die meisten portu¬
giesischen Blätter ihre Redaktionen an die spanische Grenze nach
Bajodoz verlegt. Von dort werden die Zeitungen heimlich nach
Lissabon geschickt. Weiter wird gemeldet, daß der Prätendent , der

Herzog von Braganza , der Kommandeur der 7 . Husaren in Lieben¬
stein in Oesterreich ist , sich alle Mühe gibt, um die europäischen
Höfe für seine Ansprüche zu interessieren.

Die französischen Meuterer.
Aghsa (Tunis ) , 29 . Juni . Heute kamen die Meuterer

des 117. Infanterieregiments hier an . Sie marschierten
sofort zu der 3 Kilometer entfernt liegenden Kaserne.

Vermischte Depeschen.
Bielefeld , 29 . Juni . Fm ganzen östlichen Westfalen sind

gestern abend gegen 7 Uhr schwere Unwetter mit
Hagelschlag nierdergegangen . Im Kreise Herford ist
die Ernte vielfach vernichtet worden . Von Horn bis Leo¬
poldsthal wurde die Ernte auf sämtlichen Feldern vernichtet.

Homburg v. d . H . , 29. Juni . Prinz undPrin-
zessinEitelFriedrich sind heute vormittag hier ein¬
getroffen und haben im königlichen Schloß Wohnung ge¬
nommen.

Königsberg , 29 . Juni . Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen wird , sicherem Vernehmen nach, vom 1 . Oktober ein
halbes Jahr zur weiteren Beschäftigung bei der königlichen
Regierung in Königsberg verbleiben.

Jena , 29 . Juni . Der Leiter der Firma Karl Zeitz
und Bevollmächtigte der Karl Zeitz-Stiftung , Dr . Czapski,
ist heute in Weimar gestorben.

Scbastopol , 29 . Juni . Während heute die Gefangenen
aus dem Gefängnishofe spazieren geführt wurden , stürzte in¬

folge Explosion einerHöllenmaschine ein Teil
der Gefängnismauer ein . Durch die entstandene Bresche
flüchteten 20 politische Verbrecher . Ein Posten wurde durch
Revolverschüsse der Flüchtenden tödlich verletzt.

Tanger , 29 . Juni . 10 Eingeborene , die die Mörder

Mauchamps sein sollen, sind auf einem Dampfer von

Mogador hier eingetrossen und an Land gebracht worden.
Die wirklichen Hauptschuldigen befinden sich immer noch
unbehelligtinMarrakesch.

Aus dem HroWerzogtum.
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" Oldenburg , den 30 . Juni.
* Die Frau Großherzogin besuchte Freitag nachmittag in Be¬

gleitung der Oberhofmeisterin Frau von Rapport , zum zweiten-
male die neuen Räume der Kunstgewerblichen Werk¬

stätten Oldenburg (Bahnhofstraße) der Herren Christ,
und Hermann Wille. Der Besuch dauerte ca. 1Z4 Stunden.
Die Frau Großherzogin zeigt reges Interesse an dem Entstehen
dieses jungen, modernen Unternehmens.

* Militärische Personalien , von Gersdorff, Leutnant
im OldenburgischenInfanterie -Regiment Nr . 91 , ist bis auf Wei¬

teres als Waffen-Revisions-Offizier zum hiesigen Artillerie -Devot
kommandiert.

* Militärische Kommandos. Das Oldenburgische Dragoner-
Regiment Nr . 19 hat vom 1 . Oktober ab einen Leutnant zur
Offizier-Reitschule in Hannover zu kommandieren, ebenso haben
die Regimenter der 19 . Feld-Artillerie -Brigade (62 und 26 ) einen

Offizier nach dorthin zu entsenden. Zu der am 1 . Oktober in

Paderborn neu eingerichteten Offizier-Reitschule treten von den
Kavallerie-Regimentern des 10 . Armee-Korps zwei Offiziere über.
Z . Zt . gehört der Leutnant Gras von Galen der Offizier-
Reitschule in Hannover an.

* Titelverleihung . Der Großherzog hat dem Er«
Zieher des Prinzen Friedrich zu Schleswig -Holstein -Sonder-
burg - GIücksburg , Predigtamtskandidaten Sauber»
zweig, den Titel „Professor " verliehen.

* Personalnotiz . Der Ober -Postkassenrendant van
Find eit Hierselbst wird zum 1 . Oktober nach Hannover
versetzt.

* Postpersonalien. Der Postassistent Pfeiffer in Olden¬
burg ist nach Norderney versetzt worden.

* Der Verwaltungsbericht der Berufsgenoss enschafl
Oldenburger Landwirte ist soeben herausgegeben.

* Das Sperrgut wird diesmal schon am nächsten Montag
(1 . Juli ) abgeholt.

* Wie die Handelskammer in Erfahrung gebracht hat,
sucht eine Firma in Nimwegen (Holland ) durch Zirkular¬
schreiben Geschäftsbeziehungen im hiesigen Herzogtum anzu¬
knüpfen . Es handelt sich dabei um ein Schlauchverdichtungs¬
mittel für Fahrräder und Automobile . Jeder , der ein solches
Schreiben bekommt, wird in seinem eigenen Interesse gut
daran tun , sich bei der Handelskammer näher zu
informieren, ehe er sich in eine Geschäftsverbindung
mit der betreffenden Firma einläßt.

* Landtagsersatzwahl . Nachdem der Landtagsabgeord¬
nete , bisherige Oberlandesgerichtsrat , jetzige Reichsgerichts¬
rat Burlage am 15. d. M . seinen Austritt aus . dem
Landtage erklärt hat , macht das Staatsministerium unter
Bezugnahme auf die Bestimmungen der Artikel 33 und 35
des Gesetzes vom 21 . Juli 1868 , betreffend die Wahl der
Abgeordneten zum Landtage , hierdurch bekannt , daß zum
Wahlkommissar für die Leitung der erforderlich gewordenen
Neuwahl im 7. Wahlkreise der Amtshauptmann Weber in

Cloppenburg ernannt ist . Die Wahl des Abgeordneten ist
am Montag , den 12. August d . I . , vorzunehmen.
Der Wahl ist die Wahlmännerliste für die letzte Wahl zum
ordentlichen Landtage zu Grunde zu legen . . Ist ein Wähl¬
mann inzwischen weggefallen , so ist nach Artikel 29 bezw. 32

Paragraph 3 des genannten Wahlgesetzes zu verführen.
L Die gemeldete Verteuerung der Theaterplätze (mit

Ausnahme der Galerie ) ist veranlaßt worden durch die von

Jahr zu Jahr steigenden Betriebskosten. In erster
Linie ist es der Gagenetat, der sich gegen früher eryöht
hat , auch sind namentlich in der O p er ett e neue Fächer ge¬
schaffen worden , für die in dem früheren Etat Berechnun¬
gen nicht vorgesehen waren . Sodann sind es die Auf¬
führungs -Gebühren für die Stücke, sowie die

Anschaffungskosten des Materials (Partituren ) , Stimmen
Bücher und Rollen ) , die in der Neuzeit ganz enorme Ausga¬
ben bedingen . Es sei hier beispielsweise angeführt , daß heut
zu Dage keine Novität unter 10 Prozent der jedesmaligen
Bruttoeinnahme der Aufführungen abgegeben wird ; dies,
bedeutet eine ganz außerordentliche Belastung des Etats.
Schließlich haben sich auch die Ausgaben im technischen
und im Gard er o b en etat erhöht ; hierzu gehört die

Beleuchtung , die Maschinerien , der Kohlenkonsum . Alle diese
Umstände haben zu der folgenden erhöhten Preisbestimmung
beigetragen . Erwähnt sei noch, daß , mit besonderer Rück¬
sichtnahme auf bis Besucher des Amphitheaters, für
diesen Platz in Zukunft ein Abonnement eröffnet
wird . Preise der Plätze van der Spielzeit 1907/08 ab :

Fremdenloge
Prosceniumsloge
Loge 1 . Rang

1 . und 2 . Reihe
Loge 3 . und 4.
I . Parguet
II . Parguet
Mittelplatz , 2 . Rang
Logensitz, 2 . Rang
Parterre
Amphitheater

Abonnementpreis:

2,50

Kafsenpreis
4,50
4,50

2,30
2,00
2,20
1,80
1,40
1,25
1,20
0,70

Galerie
Der Regen machte das für gestern abend

Liederkranz - Konzert im Unionsgarten zu
Konzerthausfonds zu nichte. Der Verein

4.00
3,50
3,60
2,80
2,40 cB
2.00
1,80 -F
1,00 ->/(
0,60 c/k
beabsichtigt«

Gunsten des
beschloß , es

nun am nächsten
Wetter es zuläßt.

Mittwoch (3 . Juli ) abzuhalten, falls das

* Das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern am
Dienstag , den 2 . Juli , der Schuhmachermeister Karl

Späth und Frau zu Osternburg , Hermannstr . 19. Der

wegen seines köstlichen, stets schlagfertigen Humors und sei¬
ner Biederkeit überall gern gesehene Jubilar , sowie seine
ihres zuvorkommenden , jederzeit zur Hilfe bereiten Wesens
halber sehr beliebte Ehefrau genießen in weiten Kreisen die

größte , wohlverdiente Achtung . Auch wir wünschen dem

Jubelpaare einen langen , sonnigen Lebensabend.
* Der Fußballklub „Union " - Osternburg , gegr . 1905,

verlegte sein Vereinslokal nach G . Frohns , Bremerstraße.
Die Uebungen werden vorläufig auf dem daselbst befind-
lichen Spielplätze abgehalten . Am 7. Juli findet der dies¬

jährige Sommerausflug nach Berne statt (Lahusens Hotel ) .
Sein drittes Stiftungsfest feiert der Fußballklub am 11-

August durch einen Ball in Frohns ' Aalen,
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* Einem Rus nach Frankfurt a . M . in ein dortiges

Pfarramt folgt Lic. Lueken in Bardewisch . Er wird fein
neues Amt voraussichtlich im Oktober antreten . Oldenburg
verliert in Herrn L . einen ausgezeichneten Geistlichen , der
eine liberale Weltanschauung mit tiefgründiger Wissenschaft¬
lichkeit verbindet . In weiten Kreisen sieht man den tüchtigen
Mann ungern von hier scheiden.* Konsum-Verein. Die gestrige General - Versamm¬
lung des Konsum-Vereins wies einen nur schwachen Besuch auf.
Zunächst wurde der Geschäftsbericht für die Zeit vom 1.
Januar bis 30 . April d. I . mitgeteilt. Danach ist die Mitglieder¬
zahl von 4600 am 1 . Januar auf 4698 am 1 . Mai angewachsen.
Die Einnahmen aus den Verkaufsstellen usw . betrugen insgesamt
836 624,70 F .. Die Verkaufsstelle Drielake erzielte den höchsten
Kassenerlös mit 78 008,35 F ., die Verkaufsstellean der Kl. Kirchen¬
straße mit 15 067,20 ^ hatte die geringste Einnahme . Die Bäckerei
in Eversten ist mit ihrem Erlös gegen früher etwas zurück¬
gegangen, was zurückzuführenist darauf , daß der Verein bislang
das Brot , trotz der erhöhten Getreidepreise, zum alten Satze ver-
kaufte. Aus der Versammlung heraus wurde dem Wunsche Aus¬
druck gegeben, die Verkaufsstelle an der Kl. Kirchenstraße wegen
zu geringer Benutzung aufzuheben. Der Vorstand hielt dies
jedoch nicht für angebracht, da die Frequenz der Verkaufsstelle
gegen früher nicht zurückgegangen sei . Die hierauf verlesene
Bilanz ergab in Aktiva und Passiva 351492,77 F .. Der Waren¬
bestand nach dem Einkaufspreise bemessen betrug 153 743,26 und
die Immobilien besitzen einen Wert von 157 679,23 Aus der
verflossenen Geschäftsperiodestehen noch 7692,20 ^ aus , die nach
Mitteilung des Vorstandes in nächster Zeit eingehen. Die Bilanz
wurde darauf unverändert genehmigt und beschlossen , den er¬
zielten Reingewinn von 58 509,80 F . wie folgt zu verwerten : Für
ausgeloste Anteilscheinesind 15M ^ abzusetzen und auf die von
8900 Mitgliedern abgelieferten 514330 ^ Dividendenmarken eine
Dividende von 10 Prozent , gleich 51433 F ., zu verteilen. Auf
Inventar -Konto sollen 890,44 und auf Pferde - und Wagen-Konto
811 F . abgeschrieben werden. Für nicht abgelieferte Dividenden-
marken wurden 1500 F . zurückgestellt und dem Spezial -Reserve¬
fonds 2000 -st zugeführt. Zum Schluß wurde dem Vorstände Ent¬
lastung erteilt . Nach Mitteilung des Vorstandes findet Anfang
August eine außerordentliche Generalversammlung statt, in der
die Wahl der n eu en Vo rst a n ds m i t g l i ed er erfolgen soll.
Die neuen Statuten sind gedruckt worden und werden den Mit¬
gliedern in nächster Zeit zugesandt.* Jubiläen . In diesem Jahre kann die Oldenburger Ver¬
sicherungsgesellschaft ihr bOjähriges, die Oldenburgische
Eisenbahn ihr 40jähriges und die städtischeBadeanstalt
ihr 25jähriges Jubiläum feiern.

* Lügenhaft to verteil », aber doch Wahrheit ist das nach¬
folgende Stückchen, -allenfalls vom „ dummen Huhn "

, das
sich im Dorfe D . in Ostfriesland - in früheren Jahren zuge¬
tragen hat . Dort wohnte ein reicher Bauer , welcher sehr viel
Geflügel hielt . Seine Frau war gelähmt und mußte des¬
halb stets das Bett hüten . Ihr zun: Vergnügen hielt ihr
Mann auch einige Zwerghühner . Die Tierchen kamen jeden
Morgen durch die Verandatür aus dem Garten in die Kam¬
mer herein und erhielte :: hier von der kranken Frau ihr
Futter . Aus Dankbarkeit dafür schlüpfte Tag für Tag
das eine Tierchen bei der Kranken ins Bett und legte dort
unter der Decke -ein Ei , bekam dann noch ein wenig Futter,
und dann ging es mit Gekakel wieder hinaus in den Gar¬
ten zu den andern Hühnern.* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer Ro-
diek zu Ohrwege ist mit dem 1 . Oktober 1907 zun: Neben¬
lehrer mit Hauptlehvergehalt an der Schule zu Neubremen
lS ernannt . — Der Lehrer Dirks zu Delfshausen ist mit
dem 1 . Oktober 1907 zum Hauptlehrer an der Schule zu
Neuenbrok ernannt . — Der Lehrer Lamken zu Strückhau¬
sen ist mit dem 1 . Oktober 1907 zum Hauptlchrer an der
Schule zu Hekeln ernannt.

* Der letzte Seufzer der „Küstenzeitung " . Mit folgen¬
den trübseligen Betrachtungen verabschiedet sich das Vareler
Bündlerorgan von seinen Lesern:

Mit der heutigen Nummer endet das Erscheinen der
. Küstenzeitung "

. Gegründet als genossenschaftliches Unter¬
nehmen im Interesse des gesamten Mittelstandes , in erster
Linie auch der Landwirtschaft , und als Gegengewicht gegen
die Irrlehren des Linksliberalismus , der im Nordwesten die
Presse beherrscht , hatte sie von vornherein dis Gegnerschaft
dieser Presse gegen sich heraufbeschworen , welche nichts un¬
versucht ließ , um Mißstimmung gegen das Unternehmen zu
erzeugen , in der richtigen Voraussetzung , daß , wenn Land¬
wirtschaft mit Handwerk und Kleingewerbetreibenden als
Zugehörige zum Mittelstand sich zusammenschließen , die Tage
des Freisinns und dann auch dessen Presse gezählt sind.

Deshalb mußte ein Gegensatz zwischen Grotzgrund - und
'Kleingrundbesitz konstruiert und der Beweis erbracht werden,
Laß die Bewegung eine solche der Großgrundbesitzer und
nicht im Interesse der Kleingrundbesitzer sei.

Und da die allgemeine landwirtschaftliche Notlage unsere
Viehzucht treibenden Bauern noch nicht berührt hatte , es
andererseits immer Landwirte als Vertreter der Ansicht gibt,
daß die Landwirtschaft an der Hand wissenschaftlicher Er¬
rungenschaft Wohl imstande ist , jeder Konkurrenz des Aus¬
landes zu begegnen , so konnte sich die Ueberzeugung erst
nach und nach Bahn brechen, daß diese Mittel

. nicht aus¬
reichten , und die Erfahrungen der jüngsten Zeit haben ge¬
lehrt , daß auch die Viehzucht aus eigner Machtvollkommen¬
heit ihre Existenz nicht behaupten kann.

Und wenn der Liberalismus für die Industrie jeden
Schutz gewährt , für die Landwirtschaft , für das Handwerk
usw. keinen , so sollte man meinen , daß der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung zum Bewußtsein kommen müßte , daß
rs in erster Linie erforderlich ist , eine Presse zu besitzen,
welche ihre Interessen vertritt.

Welche Macht die Presse besitzt , beweisen die Verhandlungen
»es letzten Landtags , die neue Steuergesetzgebungist ein schlagen¬
des Beispiel dafür.

Wenn anstatt Entlastung eine Belastung der Landwirtschaft
und der Gewerbetreibenden eintreten wird, so hat die Freisinns¬
presse , der man leider zu viel hat Rechnung getragen, hieran einen
hervorragenden Anteil.

Wenn dem Landwirt jeder Kuhschwanz , dem Handwerker das
kleinste Gerät zur Vermögenssteuer herangezogen wird , dagegen
der Luxus, das in Sammlungen usw . angelegte Kapital frei aus¬
geht, so ist dies manchem schwer verständlich. Aber man kann
einer kleinen Zahl von Berufsgenossen nicht zumuten, auf die
Dauer für das groß? Ganze allein die Kosten zu tragen und für
Aufklärung zu wirken, wenn der größere Teil diesem Unternehmen
gleichgültig gegenübersteht.

Ls sicht zu hoffen , daß dereinst die Zeit kommt , wo die Ein»

sicht sich Bahn bricht, daß die erste Berufsklaffe eines Landes, wie
y: Oldenburg und in Ostfriesland die Landwirtschaft sie bildet,
ohne eine genügendeVertretung in der Presse auf die Dauer nicht
auskommt, und wenn die Küstenzeitung ihr Erscheinen jetzt ein¬
stellt, so ist sie doch nicht ganz ohne Erfolg tätig gewesen und,hat
das ihrige zur Aufklärung beigetragen, welche nicht ohne Einfluß
geblieben ist und weiter wirken wird.

Indem wir unsere Mitarbeiter für ihre Unterstützung und
unseren Lesern für das entgegengebrachteVertrauen unseren Dank
cwssprechen , wünschen wir der Sache, für welche wir eintraten,
der Mittelstandsbewegung, das beste Gedeihen.

* Eversten , 29. Juni . Zu dem gestern mitgeteilten
Besitzwechselwird berichtigend bemerkt , daß Herr Brennstein
nicht Holzbildhauer , sondern Tischlermeister ist.

1a- . Donnerschwee, 29 . Juni . Unser vor Jahren hier errich¬
tetes Kriegerdenkmal, welches seinen Stand gegenüber
dem „Grünen Hof" hat, wird demnächst eine neue Einfriedigung
erhalten. Ueber die jetzige Einfriedigung ist schon verschiedentlich
unter „Stimmen aus dem Publikum" Kritik geübt worden. Das
Denkmal ordentlich in Stand zu setzen, hatte sich deshalb der
Kriegerverein „ Osten der Landgemeinde Oldenburg" zur Aufgabe
gemacht . Die Vereinsmitglieder , sowie andere Ortseingesessene,
und besonders die Brauereien (Hoyers Brauerei und Kloster-
brauerei ) und die Brennerei von Bohlen <L Co . haben ansehn¬
liche Beträge gestiftet . Im ganzen sind auf diese Art und Weise
annähernd 500 aufgebracht worden, die zur Verschönerung des
Denkmals verwendet werden sollen . Nach Beschluß des Vereins
erhält das Denkmal eine eiserne Einfriedigung . Mit der An¬
fertigung ist bereits ein Ortseingesessener, Schmiedemeister
Böseler, beauftragt worden. Im Herbst plant man dort auch neue
gärtnerische Anlagen herzustcllen. Der Kriegerverein Osten der
Landgemeinde wird für sein energisches Einschreiten den Dank
vieler ernten.

Um . Grüppeubühren , 29- Juni . Auf der Rethorner
Aktienziegelei sind aus der Arbeiterwohnung von unbe¬
kannter Hand fünf Uhren , ein neuer Anzug und 100 bares
Geld gestohlen. Der Dieb ist, während die Arbeiter
aus der Ziegelei beschäftigt waren , Lurch ein offenstehcndes
Fenster gestiegen. Man hat bis jetzt den Täter noch nicht
dingfest gemacht. — Frau Witwe Lähusen verpachtete ihre
in der Nähe des Bahnhofs befindliche Gastwirtschaft
mit Antritt zum 1 . November d . I . an den Tischlermeister
Winkelmann aus Lemwerder . Frau L . läßt sich auf dem
früher Raschenschen Grundstück ein neues Wohnhaus bauen.

b . Dinklage, 29 . Juni . Der Streik der Arbeiterschaft bei der
Firma B . Holthaus Hierselbst wird allem Anschein nach von
langer Dauer sein . Nachdem eine beträchtliche Anzahl Arbeiter
auswärts beschäftigt ist , werden mehrere Arbeiterfamilien von hier
ebenfalls verziehen. So ist der Streik für unseren Ort sehr zum
Nachteil und ist besonders der Schaden der Geschäftsleute teil¬
weise sehr beträchtlich.

b . Lohne, 29 . Juni . Heute fand hier eine Vertrauens¬
männerversammlung der Zentrumspartei im
Bitterschen Saale statt. Besprochenwurde u . a. die Wahlagitation
bezw . Art und Inangriffnahme derselben. Die Vertrauensmänner
haben demnach zu veranlassen, daß in allen Wahlbezirken die
wahlberechtigtenZentrnmswähler zur Wahlurne kommen , und ist
es ebenfalls Sache derselben, daß Fuhrwerke zum Heranschassen
Porr , alten und schwachen Wählern bereit stehen . Eine Wähler-
Versammlungsoll hier wegen den Kürze der Zeit bis zum Wahl¬
tage nicht mehr stattfinden.

m . Ahlhorn , 29. Juni . Den vielen auswärtigen Touristen
wird es gewiß angenehm sein, daß jetzt endlich auf ver¬
schiedene Anregungen in dieser Zeitung hin in der Ahlhorner
Heide Hand weis er aufgestellt sind mit den Bezeich¬
nungen : „ Zum Visbekcr Bräutigam "

, „Zum Opfertisch " ,
„Zu den Kellersteinen " usw. Während früher mancher Aus¬
flügler oft halbe Tage lang in der weiten Heide umher¬
irren mußte , um die alten Steindettkmäler zu finden , kann
sich jetzt auch jeder Unkundige , ohne Fragen und ohne Irr¬
wege zu machen, leicht orientieren . In den letzten Wochen
wurden die „ großen Steine " tagtäglich von Trupps großer
und kleiner Ausflügler besucht.

ns . Neuenb -urg , 29. Juni . Nachdem Direktor Ger-
brechtdie Mädchenschule in Bant verkauft hat , deren Ueber-
gabe am 1 . Jul : an den jetzt an dieser Schule amtierenden
Lehrer Franke erfolgt , steht Herr G . jetzt auch in Unterhand¬
lung , die Knabenschule dort Zu verkaufen . Herr Gerbrecht
hat dann nur das hier bestehende Seminar und die
Seminarschule , die dann noch vergrößert werden sollen. Die
Zahl der Seminaristinnen ist jetzt schon über 40 und die der
Schüler über 100. In beiden Anstalten steht noch eine Stei¬
gerung der Schülerzahl zu erwarten . — Die Seminaristinnen
werden ihre diesjährige Ferienreise in Begleitung
ihres Direktors nach dem Teutoburger Wald machen. Die
Ssminarschule , unter deren Schülern ein Trommler - und
Pfeiferkorps ausgebildet ist , macht am nächsten Dienstag
ihren Ausflug nach Dangast.

rn . Einswarden , 29. Juni . Recht interessante Ausschlüsse
hat die Berufs - und Betriebszählung vom 12.
Juni über unfern Ort gebracht , die manchen um so mehr
Wundern , werden , weil bisher eigentlich wenig von ihm in
die Oeffentlichkeit gedrungen ist . Danach zählt Einswarden,
das noch vor 2 Jahren eine kleine Bauerschast mit wenig
Häusern bildete , bereits 1300 Einwohner , so daß es Blexen
an Einwohnerzahl weit überflügelt hat.
Rechnen wir noch dazu die 100 Arbeiter , die vor einigen Ta¬
gen von Danzig eintrafen , so steigt die Zähl auf 1400, und
schließen wir auch noch die Arbeiter , die die Werft in den
nächsten Tagen erwartet , — man spricht von 100 — ein , so
wird das 14/s Tausend in allerkürzester Zeit überschritten
sein . Eine solche rapide Entwicklung hat , abgesehen von Nor¬
denham , wohl in den letzten Jahren kein anderer ol-

. denburgischer Ort zu verzeichnen . Das schnelle Auf¬
blühen unseres Ortes ist mit der Entwicklung der Frerich-
schen Werst untrennbar verbunden . Sie war die Wiege
unsers neuen Einswarden , und auch jetzt noch ist sie die Seele
unseres Ortes . Und wie unser Ort mit der Werft ausge¬
wachsen ist , so wird auch sein ferneres Gedeihen für die
nächste Zeit abhängig sein von dem Florieren der Werft.
Nach der kürzlich stattgefundenen Zählung beschäftigt die
Werft 510 Personen iincl. Verwaltungspersonal , doch ist
durch Zuzug von fremden Arbeitern die Zahl 600 bereits
erreicht . Wie jeder schnell entstandener Ort , so macht auch
Einswarden aus den Besucher einen eigentümlichen Ein¬
druck. Es scheint, als wäre es über Nacht aus der Erde ge¬
schossen . Unwillkürlich denkt jeder , der sich im Zuge unser : :: !
Orte nähert , an die Entstehung amerikanischer Städte : 1
daran wird auch wohl der gedacht haben, der unfern Ort »

scherzhaft „Jung -Amerika " taufte . Trotzdem noch alles :m
Entstehen begriffen ist , inacht unser Ort in mancher Bezie¬hung einen ganz netten Eindruck . Allerdings ist auch nochvieles da , das der Besserung sehr bedarf . So z . B liege,:die Wegeverhältnisse noch sehr im Argen , und die Zustände,in denen sich die Straßen nach Regenwetter zeigen , bedür¬
fen dringend - der Abhilfe . Auch die Verwaltungsverhält¬nisse lassen sehr zu wünschen übrig , da Einswarden in vielen
Dingen von Blexen sehr stiefmütterlich - behandelt wird.
Allerdings werden jetzt von den hiesigen Bürgern Anstren¬
gungen gemacht, die Unabhängigkeit Einswardens von
Blexen zu erlangen.

ru . Einswarden , 29 . Juni . Am gestrigen Tage trafwieder -eine Anzahl Arbeiter für die Frerichsche Werst ein.Sie kommen aus Dänemark.
* Oberstein , 29. Juni . Das nächstjährige Bundeswett-

smgen des M o s el -Saa r -Nah e -S äng e r b u n d e swird um Pfingsten in Völklingen stattfinden . Be : dieser Ge¬
legenheit wird wieder um den Wanderpreis des Großhe r>
zogs von Oldenburg gestritten.

II. K . Eutin , 28 . Juni . Gemeinderatsmitglied Voß hat den
Antrag auf Errichtung einer städtischenSparkasse eingebrachtund ihn eingehend begründet. Der Gemeinderat ersuchte den
Magistrat um Prüfung der Frage und um ev. Vorlegung eines
entsprechenden Statutenentwurfs . — Da die Regierung wegenVerkaufs eines Stück Landes für die Wasserleitung aus dem Kron-
gut nach Ansicht des Gemeinderats Schwierigkeiten macht , so er¬
suchte der Gemeinderat den Magistrat , den Verkauf beim Großh,
Staatsministerium zu beantragen.

* Bremen , 29 . Juni . Die Bremer Jacht „Navahoe"
von Wätjen hat in der gestrigen Segelregatta über die 81 See¬
meilen lange Strecke von Kiel nach Travemünde bei schönem
Wetter und leichter Brise den Kaiserpokal für Nawls und Kutter
gewonnen. Gesegelte Zeit llsst Stunden.

SreZmt MMe.
X . Brake , 28. Juni.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Fischerei-
drrektor Butz , Kapt . Go11in, Hafenmeister Köhne und
Kapt . WiIkens, alle aus Brake . Reichskommissar Kapt.
zur See z . D . Broeker, Oldenburg.

Einziger Gegenstand der Verhandlung war ein Unfall
des Nordenhamer Dampfers „ Asgard "

, Kapt . Rieck.
Dampfer „ Asgard " ist 1906 aus Stahl erbaut , 2712 Netto-
Reg . -T . groß und Eigentum der Aktiengesellschaft „ Mid¬
gard " in Nordenham . Das Schiff kam mit einer Ladung
Salpeter von Jquique und hatte am Nachmittage des
1 . Juni dieses Jahres Las Palmas für Order angelaufen.
Das Schiff war nach Anweisung des Lotsen auf der Reede
zu Anker gegangen , gegen Abend wurden die vorgeschriebenen
Ankerlaternen gesetzt und die Wache seemäßig besetzt . Es
war mondhelle Nacht . Um 1,60 Uhr nachts näherte sich ein
Dampfer , wie sich später herausstellte , der englische Dampfer
„Membland "

. Als dieser Dampfer gefahrdrohend nahe
kam, suchte mau durch Rufen seine Aufmerksamkeit zu er¬
regen , man hörte auch Stimmen an Bord des fremden
Dampfers , gleich darauf traf dieser „ Asgard " beim Luk 2
auf Steuerbordseite so heftig , daß „ Asgard " schwer beschädigt
Wurde , viel Wasser machte und in den inneren Hafen ge¬
bracht werden mußte . Eine Untersuchung ergab hier , daß
Reeling und Platten von außenbords bis unter die Wasser¬
linie in der Nähe von Luk 2, wo sich auch das Leck befand,
stark nach innen gebogen waren . Eine Reihe von Nieten
war ausgesprungen . Der Schaden ist provisorisch ausge¬
bessert , nachdem ein Teil der Ladung gelöscht war ; der
Dampfer hat alsdann seine Reise fortgesetzt und liegt jetzt
in Nordenham . Die Höhe des Schadens , der jedenfalls be¬
deutend ist , läßt sich noch nicht bestimmen.

Dem Führer des „ Asgard " ist von dem Kapitän des
„ Membland " ein Schreiben gegeben , nach welchem der Eng¬
länder sich schuldig und für den angerichteten Schaden haft¬
bar erklärt.

DerSpruchdesSeeamtslautet: Am 2 . Juni
1907, nachts 1,60 Uhr , ist der auf der Reede von Las Palmas
vor Anker liegende Nordenhamer Dampfer „ Asgard " von
dem einkommenden englischen Dampfer „ Membland " aus
West-Hartlepool angerannt und schwer beschädigt. Worauf
es zurückzuführen ist, daß der Dampfer „ Membland " in der
klaren , mondhellen Nacht dem mit vorschriftsmäßigen Anke^
lichtern versehenen Dampfer „ Asgard " zu Nahe kam , ist nach
den hier möglichen Feststellungen nicht aufzuklären . Jeden¬
falls trifft die Führung des Dampfers „ Asgard " kein Ver-
schulden. Die nach dem Zusammenstoß getroffenen Maß¬
regeln waren durchaus zweckentsprechend. _ ,

Hänschen . In Ratzeburg soll es sich sehr gut zur
Sommerfrische wohnen . Fallingbostel im Thal der Bohme
in der Lüneburger Heide wird auch gerühmt . Hätten S :e
nicht Meinung für eins der oldenburgischen Ostseebaöer
Scharbeutz , Timmendorf oder Hasfkrug ? Die nahe hol-
steinische Schweiz sollte doch anziehend wirken . Auch ZynM
empfehlen wir , sich an den Verband deutscherO 1t-
seebäder, Berlin NW . 7, Unter den Linden 76a, zu
wenden . _ .

eschöstliche Mitteilungen

_ >77,/ oke>77 / sk
übersM -Mcl,. k>sket 204. de, ö Paketen üsclLöwOs

Eine Sache, die sich selbst bezahlt macht und eine sorgenfr.
Ehe sichert , ist Mott erst ritze „ K .or-NSrTkr-si "

, bestes u.
einfachstes System, gesundheitl. einwandfrei ! Pr . 6 °̂ , aller¬
bestes System 10 mit genauer Gebranchsanrveis. Jeder
Bestellung füge den vollständ. „Ratgeber für Eheleute"
gratis bei . Diskr. Vers . , auch per Nachnahme d. Ksi -I

8 -s ! SS ! , Berlin , Pallisadcnstr. 58.
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Scksukeazter V:
VUIsro^ L Novd.

8oI »r » ii »IivrL.

endinsnöstader.
Sauwgsrtenstr. 1 , 2, 3 u . 3g,.

Ich erkläre;
daß Sie hygienische Bedarssar-
tikel bei mir am besten u. billig,
sten kaufen . Verlangen Sie sof.
Ausnahme-Offerte.
H. Johannes , Bremen . Dosts. 44.

Linie! b. Hude. Zu verk . ein
fetter Rindsticr. Carl Ahlers.

Feinste geräucherte ammerländ.
Delikateß-Schinken.

sowie Speck sWinterjMachtung) ,
Bauernhaus - Holzräucherung,

empfiehlt
Carl Strodthosf , Westerstede.

verk . Glucke m. 12 Kücken.
Q . Töbermann , Bloherf.-Gh . 81.

LiMrrkv LU LvZrgLMkiLEü . ^
IVisäerverlräutsrn unä Lovsnrnevtov swptslllsv vir uussrs im Oo-

scbwaell , uoä löraoä bslleniit vorriüelicllov 2igarrsv - liabrillLis bsi

LUSserASVobilUob billlAsn krsissn . cksäsr Vsisuell lüllrt ivkolAS 6er xs-
äiSAvnsL tsivon iZvalitLtov ira äauerväsu Ilaollbssielluugsn . — Vvrsairck

pr . vn » IOO jKtüelk «n . <30v « tüvlr r-vrtotrvi .) —
Lei 1 Mlls , auell versediellsos Sorten . 5 ^ / -- Rabatt.

8xeÄaIio»rIce, ssllr tsiu nnä aiomLlised, milä Ms. 4 .60.
Aisvb . , otv . brätt . LI . 2.80

Kr «i« «r LLonsr » » 2iMrrs „

t8«Lvr « ira pillant . . ^
kvrl » , wilä blumig . . ^
M«r » -RöAal. , ssbrböUsbt . „

extra gross, tsur „
ttolläncisi'.

« oNlinckt r Ro . hl. 7 .-
« vULmckvr I „ 6.S0
HoII » i» ck«r H „ 5 —
L»« I1Ä-. ckk-r ILt, , 4 -

<A«rüa , bi . Looktorw, Oasiuo Ick. 4,38
3.— Kpart -ReZsI , tl SxsaialwarLs, „ 4.68
3.50 Kritsmilr » . ssbr LNZonollw „ 6 .—
3.50 lLr « i»-ILoLaI > Lusserst toill „ 8.—
4 .00 Hlv -xktirtss , pikant lmittsi ) „ 8 .—
4.— ?4o » on -r , Hab. - dl. ÜÄnäarb . „ 7.80
4.20 S>« klvr !r», Ilab .-N . Lanäarb . „ 8.—

8otlu88 - 2igsi ' l' sn.
N »««s « 8k»Zebuss^ 3 .—
8V «r1 äto . „ 3.S0

Isiobt ^ 4 .60
„ mittel „ 4.80

H » ll». 8obusskrtt. Lt. 8.—
O «roir » „ milck „ 6.—
8la1bL«L» « äto. „ 8.—
4i » lL«41a „ äto. „ 8.—

Luk IVunscb i8Vea:i «I Mrbsnsngebs srvüasebt.
Divkerantsn eablrviober OkkLivr lisslir »«, IOr»irtri »si » u. vieler dsgobäkts.
LDSRLSS L Es v Lr 8, 2igsri '6nfsbi'. und kngi-08 - Vsrssnll,

lkerliiR , Lraussustrassv 30 . HsrnbrrrA , Kaiser Wilkolmstr . 1.

WWW

LLukr
oäer

VsWsbsr
» jeüe tlrt diesiger oäer susvSrögtr
pscliLtte, Fabriken , Orunästtlclce,

Lüter unä Oeverbebetriebe

« cd >. ymebwlegen
odne provlilon , üs Nein ^geat» aiircd

kommen iÄLvks. «L °L ! ?2! i.
VerlangenLls koelenkrelen Lesuekrvecks

SÄedt!§uns unö Küclcsprsclie.
lnkolge <1ê , aut meine Kosten, ln 900

^ ^ p^LlkrLitiAsn pekleklLnten aus gan2
eutscwanäuncl Î acddsrLtaatsnln Verbindung,
lder meineenormen brkolge, xlLnrenüea unä
tdlrelebea Anerkennungen.

^Iles vnternebmen mit eigenen vuresux
vresüen , Î elprlg, Hannover, Köln N/ktd<

LÜXarlsrubs (Larien ).

-MUMM
srtiiLei kisuest . Xslslog ^

V-Lmpisbl . viel, ^.sr-ts u. kroL gratis u. Lr.
^

L L7»ser»
AvrllL NVV.» FrivEebötrasss Sl/SL

IllzhßsirsU«,
Rottweil -Waidmannsheil , Adler,

Müllerite , Fasan.
w. l 6dbsnjok 3NN 8,

gegenüber dem Rathause.

U- Mita
geben ihren Kindern als bewähr»
teftes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

Muni« -
'

L Paket 10 Pf « . , aus der Drogen-
bandlun« von
Apotheker E. Sattler Nachs..

Höthektt Th. Stsrlllltt,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mtalied des Rabattsvarvereins.
Ueberraschende Wirkung bei

Alt Uh ZW.
Hebung der körperlichen Kräfte,
Stärkung des Nerveniystems»
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetits, blühendesAussehen
erzielt man durch den Gebrauch
von MG !" Haeuratogen . "WM

Zu habenin der Drogenhand¬
lung von

Apotheker E. Sattler Nächst,

Znh. : Wtheker Th. Stom - t,
Haarenstr. 44 . Fernspr . 356.

Zu Verk. e. gut erhalt . Boden-
ppe. 14 Stufen.
ternburgermoor , Bahnweg 2.

Scdunkonrtvr VI:
VUtSroL ^ RooL.

ferdinsnd Ho^sr.
2 Liiisäv"« : Lauamsrtousir. 1 u. 3,

Xeu! wen!

UervormZZK ^ stLZ,

sppsilt2Lfe § enäe8 , oeLven8larkeaäes

i<rMZunZ 8Mitts!.
Qrd3I1Iicb in /4? otkekon unä vrornerloa.

SMWttillklllMs . !

Der EisenbahnstationSarbeiter
Karl Meiners zu Bürgerfelde
hat mich beauftragt , ferne zu
Bürgerfelde am ScheidewegNr . 6
belegene

Besitzung,
bestehend aus einein zu zwei

Wohnungen eingerichteten, im
besten , baulichen Zustande sich
befindlichen Wohnhause und
einem 2 Scheffelsaat großen
Garten , welcher viele Obst¬
bäume enthält,

mit Antritt zum 1 . November
dieses Jahres öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Fmt « ,

dt» 5. Illii i>. I .>
abends 8 Uhr,

in Ahlhorns Wirtstzanse zu
Oldenburg an der Nadorster-
straße.

Die zu leistendeAnzahlung ist
sehr gering, es ist also einem
Käufer, welcher nur über geringe
Mittel verfügt, Gelegenheit ge¬
boten, sich anzukaufen.

Käufer werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß bereits
in diesem Termin , falls nur
irgend annehmbar gebotenwird,
der Zuschlag erfolgen soll.

Oldenburg , 29. Juni 1907.

ü . NcNeLz,
Auktionator.

- rr

Z) Hruchheilanstalt

Hannover , Wiesenstr . 60
(für Unierleivsbrüche, Waffer-
u . Kramvfaderbrüche sLms
OxS ^ scllsi ») , Prospekt frei,
ist dom 1 . bis 31. Juli ge¬
schloffen.

vr . IVollermsnn , Arzt.

Verein st Geflügel¬
zucht und Vogel¬
schutz . ^ eĝ . 1878.

f « » !W
^ am Montag , den
«W ». I- Juli , abends

g Uhr , im Kaiser¬
hof . Tagesordnung : Ausnahme,
Ausstellung , Wahl eines Preis¬
richters, Hebung der Beiträge,
Verschiedenes. Der Vorstand.

Vor ^ nsekakkunx eines pkotoZrrpd.
äpparalds bitten vir im eigenen
Interessa . unsern reictull . Lamera-
katLlvAib . ^ kostenkre ! ru v «r-
lanken . Vlr Uekern äis neuesten !
NoäeNs aller moäerneo I ^ pea
(2. L . Kocktsscken -. KuntZbllck -,
äpiexslreNex - Lameras usv .) ru
dillixstsn Preisen zexen bequeme ^

Unter Alelcb Lünstisen Leämeunx . 1
ollerleren vir kür Lport , Ibester,
^LZä.- peiss . k̂ srine , m.ilitsr äie

amtlieb
empkoklenen I

nensolilt-
prismen-

pernxlaser,
Llnocles unä ^

§ävnr >Lle»
sov . pariser I

Qlaser
köekster
vptlseksr
Leistung

? re !sUste ^l 93 < : xratis unä krel.

. VMKGnd,

M eril« i
288«letztULemmzilge

3V
MKullbeillulzilge

bis25K
5öKVbis

LeiblhellhsM KVMüöeil
5VWesten1VV

8V sWilscheHmoe«MW

spottbillig

WM

Am Mittwoch, den 3. In »,
, liegen zur Zeichnung auf:

«f . I.H0.0II.-
4°

>o Kieler SMMtihe v. 1907,
veichsmütt- elsicher,

verstärkte Tilgung bis 1. Juli 1917 ausgeschlossen,
Stücke : ^ 500 , 1000 , 2000 , ^ 5000,
Zinstermine : 1. Januar und 1 . Jult,

zu 98 ,S0 st.
Anmeldungen bis Dienstag , den 2. Juki , erbeten.

U . Mm-

1°
>gNenmmß .ÄMan!elhkv.1907

reichsmündelsicher,
Stücke: ^ 200, ^4 500 und ^ 1000,
Zinstermine : 2. Januar und 1. Juli,

zu S8 ,S5 °f>.
Anmeldungen bis Dienstag , Len 2. Jnli , erbeten.

WmdWslheLmttsllmii
nebst Filialen. _ _

Das an der Köperstraße in Geestemünde bekegene weiland

W. v. Lübke 'sche Erbe , LA .L
Kolorrialwaren- und Schiffsausrüftungsgeschäft, verbunden mit
Schenkwirtschast, betrieben ist, ist bis zum 3. Juli a . c. preiswert
zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich wenden an
Üerm . k . Lekreväs

in Geestemünde.

Otdellbulg t. Er.
An allerfeinster Lage d.

i-MzesIrsLse jLAL
! m. 8X15 w gr . mod. Laden m.
l4 gr . Schaufenst. , Lagerkellern U.
' 2 herrsch . Wohng. zu solid . Preise

b . 15 000 F . Anz . verkäuflich. Be-
sonders geeignet für

ßM .4Ä . -. UMM
'
.-.

LÄMM 8lL. OZUWW.
Selbstrefl . erf . Näh . d . d. Fa.

ASM 8 kkVNMl. L ».

Damenrad ( erste Marke,, a: I.
gefahren, neu 225 , jetzt 85 M.

Niener , Lefligenaeistwall 5.

Empfehle billigst
stets frischen

Portland-
Cement.
Hsrrsss . Ofenerftrabe,
AmmerlSnder Hof.

Gros - Vecklls
r»

UetersftZn.
Petersfehn . Torfwerksbesitzer

H. Busch das. (Düoelshoop ) laßt
auf seinen dortigen Ländereien
am

Sonnabend,
denö.Julid . J.

nachm. 12 >L Uhr,

Stöcke gilt
besetztes Gras

in Abteilungen öffentlich meist
bietend auf Zahlungsfrist ver<
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich beim
Torswerk Düvelshoop ver
sammeln.

V. Schmarting , Aukt.

Zcbantenator VH:

VUIerox L Sood:
HV aH «rL »» s «»

fvrllinLNll lio^se.
2 LioxLaxe : Lrumxsrtevstr . 1 u . 3.

Zmsbil - Lerkmf.
Die Erben des Kaufmamls

Joh . Gerh . Sckwartiug bierl
wollen ihre m« ^ .

ßneWfsivegNr.4
belegene Befitzung. bestehend aus
einem zu zwei Wohnungen e,n»
gerichtetenHause und einem 7 Ar
78 Quadratmeter großen Gar»
ten, erbteilunashalber öfsentlich
meistbietend verkaufe«.

Verkaufstermin ist ««gesetzt
auf

Sonnabend,

den 6 . Juli d . I . ,
muh« . 6 Uhr.

in Poth 's Wirtshause Hierselbst.
Friedhossweg Nr . 8.

Die Besitzung ist Wege« der an¬
genehme» u. ruhigen Lage einem
Privatmann oder Beamten zum
Ankauf zu empfehlen.

Die Versteigerung erfolgt durch
den Aukt. Parnssel in Ohmstede.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Haarenstr. 5.

Osternburg. Frau Witwe Han-
scheu hierselbtz und deren Tochter
haben mich bevollmächtigt, ihr an
der Wiesenstr. unter Nr . 6 be-
legenes^ ^ L. M/ »» iS

« it Antritt zum 1. November d.
Js . z« verkaufe«.

Das Haus ist z« 4 Wohnungen
eingerichtet und befindet sich in
einem guten Zustande; hinter
dem Hause ist ein schöner Gar¬
ten. Das Grundstück ist 10 Ar
03 Quadratmeter groß u . grenzt
an die Ländereien des Landes-
kulturfonds zwischen Ufer- und
Nordstraße.

Der große Metertrag des
Hauses garantiert eine gute
Verzinsung des Kaufpreises.

Dritter und letzter Termin
zum öffentlichen Verkanfsanfsatze
ist »«gesetzt ans

Mittwoch,
d.10.JuliI 907 ,

abends 714 Uhr,
i « Carl Hartmann 's Wirtschaft
a« der Hermannstraße.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen.

Der Verkaufsbevollmächtigte:
Georg Maas , Nstllr.

HmsWliches M
in Holstein.

zwischen Hamburg ü. Lübeck,
nahe Stadt u . Bahnst. , groß 248
Morg . ersMass. beste; Weizen¬
boden, arrondiert . Grundsteuer-
Reinertrag 2763 Mk.. gute Ge-
bände, Herrenhaus . 10 Zimmer,
reichhalt. tot . Inventar , 6 Pferde,
35—40 Stck. Rindvieh, Schweine,
Federvieh, gute bevorstehende
Ernte , soll insgesamt f. 126000
Mk. mit 40—50 OM Mk. Auszah-
lung verkauft werden. Auskunft
erteilt A. Teschner, Hamburg,
Steindamm 7.
Die Beleidigung gegen die Näh¬

terin Martha Twisterling in Pe¬
tersfehn nehme hiermit , zurück.

Ww. Klotzermmm.
Zu verkf . Sellerie -Pflauze«.

Gerberhof 2.
Zu Mai 1908

HM «it Arte»
an ruhiger Lage zu mieten oder
kaufen gesucht , eventl. Bauplatz.
Offerten mit Preisangabe unter
S . 303 an die Exp, d . Bl.

Zu verk. hochfeines neues
Herrenrad . Garantieschein.

Steinweg 3o , 1 . Etg.

Nor)ermoor.
Am Sonntag , den 7. Jnli:

Ir
wozu jedermann freundlichst ein-
laden Gebr . Meiners.

Zcknukvnoter Vll ! :
VMsrs ^ L Kood.

M ul ivr LÄnjxkrr.

fsrclinsnä ffvyor.
LkUMALiwNLtr . I , fl » , , 3 ».
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Kangestr . SS . Olckenvurg , bsnxestr. LS.

stlmpkellls in Ni-osssr ^ uswskl:

!>!.
Ickvrsrr, braun und ZerinZelt.

-sivlitv « ollvnellsmvnstrümpfe.
kLumvvollene unä kalduvoUese

SerreuLvelceo,
ÜMNllM kiM-MWks

in Ltuvarr , braun , socvis bell und dunkel ZerinAsIt.

LaumivoUese usä vvollsne

LüMk8oelM
in nsrrsn Zrütisvlisn vluslsnu.

V l^eiekle Mlerreiige W
in blaoeo und porösen Oevsben.

I -an ^ e velsse äurckkrockene

Ssllüsekvke.
farbige Lommerksnclsobuke.

Ick dringe nur erprobt gute tzuslitäten in den
Verbaut , deren kreise im Verhältnis rur
Ltsigsrung samt lieber Rohmaterialien ssbr
günstig und dilliglt gebellt sind . : : : : : :

l! ehrk«chs i« DmOmkrei sir AkM«.
Der diesjährige Unterrichtskursus im Damenschneidern für

grauen beginnt am 8. Juli . Derselbe dauert , wie im vorigen
Jahre , 2 Monate , 2mal wöchentlich , nachmiitags von 3—6 Uhr.
Honorar 17 (inkl . Zeichenmaterial). Die Teilnehmerinnen er¬
lernen akd. Musterzeichner» (1 . Stufe ), richtiges Zuschueide« «yd
Einrichte« «nd fertige« bei eigener Arbeit alle Damen- und
Kitthergarderobeselbständig a« . Mitgebrachte Stoffe werden her-
zerichtet und können auf Wunsch auch im Hause weiter gearbeitet
werden. Gefl. Anmeldungen nachmittags Mischen3 u. 6 Uhr erbeten.
Jachschule f. Damenschneiderei Marienstr . 4 - Frau Luv » klexer.

Mit dem 1 . Juli 1907 tritt Herr
Le. HLni-LsIis hiers., bisher Protokoll¬
führer beim Grotzh. Amtsgericht Abt. >N
Oldenburg , als Teilhaber in mein Ge¬
schäft ein.

Das Geschäft wird unter der Firma

(reorL tlaasD Kinriclls
unverändert fortgesührt.

OsorL tlass,
Wir empfehlen uns zur Vertretung in Zivilprozessen , Ab¬

haltung von Mobiliarverkäufen und Regulierung von Nachlassen-
schaften , auch vermitteln wir Jmmobilverkäufe und Hypotheken¬
darlehen. — Gesuche aller Art sowie Testamente werden prompt
und gewissenhaft angefertigt.

Bremrstr . U. Keoi'g L üini'iolis,
Fernsprecher 24V. Rechnungssteller.

Verkauf
vou

,«

Eversten.
Eversten. Der Maurer Heinrich

Plastmeyer in Eversten H be¬
absichtigt seine Hierselbst an der
Bloherselder Chaussee , etwa 5
MinutenvonOldenburgbelegenen

2 Wohnhäuser,
eingerichtet je zu 2 Familien-
wohuuugen nebst je 2 Scheffel¬
saat Land, mit Antritt zum
1 . November d. I . durch mich
öffentlich z« verkaufe «.

Die nenerbauten Wohnhäuser
sind gut eingerichtet; die Län
dereien sind bester Bonität.

Die Bedingungen sind günstigeund kann der Ankauf empfohlen
werden. Es bedarf nur geringer
Anzahlung.

BerkaNjsiermi« steht an auf

Mittwoch,
den 3. Juli -. I .,

nachm. 8 Uhr,
in Millers Wirtshause hiers.
Bloherselder Chaussee.

Käufer ladet ein
B. Schwarting, Auktionator.

aus
Zu verkaufen

der Hand sehr preiswert

GrjinlmWinm,
3 u. 2 )L Jück, hier in der Nähe
an günstigster Lage.
Großenmeer C . Haake, Aukt.

ImmbilvklkMf.
Edewecht. Dritter und letzter

Termin zum Verkaufedes Grund
und Bodens seines Busches

„Haaksen"
des Hausmanns G. Vüuting
zu Jeddeloh I ist anberaumt auf

Freitag,
d . 12. Julid . J .,

nachm , präzise 6 Uhr,
iu Marke « Gasthause Hierselbst.

In diesem Termine wird der
Zuschlag erfolgen.

Meiurenke«.

M 66 I
zSuiz» LamrmrsrsLvIt dssoirdlsrs v^ svtvoll Ist

MUdenn die llaus-
I» UM kraumacktZern

RR NR »a VD kurrs Lücke u.
kilkt dann mit

_ einigen Dropksn blaZZi's IVurre
näckl In allen stlalckenZrößsn und nackAskuiit angels §sntlickii
empkoklen von_ Lr -rrsl Wlsirlcs , stanZeür . 6.

FiOMlub „Umoo
"

, Oßentbms,
- gegr. 1904 . - .

Am Sonntag , den 7. Juli d. I . :

per Sommerwage « nach Berue . - Fahrpreis 1 Mk.
Abfahrt präzise 12 Uhr vom Vereinslokal Hotel G. Frohns

Dev BorstauS.

yilchgeb. Ziege._ Siebels.

Petersfehn . Zu verkaufen
ein junges Arbeitspferd , fehler¬
frei. Fr . P lahmet )er.

Schönemoor bei Delmenhorst.
Ich habe 2 beste Zuchteber, 4 Mt.
alt , von einer eingetragenen Sau

Tweelbäke. Zu vkf. junge, gute. abstammend, zu verkamen.

OfternLurg.
Habe noch einige Stück

Mähgras
zu verkaufen._ C. Nehls.

Ei« FohrraS
«str Kiistnoze«

neu zu vernickelir

nur ZV Pfennig
M ! Ko «kmmM . Ne« !

Hervorragendste Erfindung , alle
alten Sachen werden wie neu.
LhemischflüssigeNickelmetallösung
zum Vernickeln aller Metalle,
ohne jede Vorrichtung, durch ein¬
faches Aufträgen der Lösung.
Sofort gebrauchsfertig. Alle ^alten Metallsachen aus Messing,!
Kupfer, Eisen, Stahl usw . , welche
mit unserer Nickelmetallösung

vernickelt sind, sind
VN ne« «ilht zu uilteWAil.

Vernickeln Sie alle Oefen,
Kochtöpfe , Lampen , Haus¬
haltungsgegenstände, Fleischerei - ,
Bäckerei - , Friseur-, Kolonial¬
waren - Metalleinrichtungsgegen¬
stände, Wagen, Pferdegeschirre
usw., große Postsendung ^ 3.00,
Porto u . Verpackungfrei . Nach¬
nahme 20 H mehr. Postsendung
genügt für 3 stJmeter Metall¬
fläche (gleich S Fahrräder ) zu
vernickeln.

ZW Nasche « gratis.
Senden Sie uns sofort für Porto
und Unkosten 60 ^ in Marken,
so erhalten Sie sofort eineFlasche
per Post zugesandt, selbige genügt
für X m meter (gleich 1 Fahrrad ) .

Alleinige Fabrikanten:

aeslÄlMkM.
Wliisäoff ö.

Vss ist Reise Lkvviol?
N? elsganter Amugstoffin modernen echten Farben, «eine Schafwolle, unzerreißbar.»4b am breit , 3 Meter kosten 12 Mark franko . Direkter Versand nur guter Stoffneu»bet billigen Preisen. Jeder gmaue Vttglächüberrascht . Aus über 1000 Postorten liegen Nachbestellungen vor, Verlangen SieMmter nortofrei zur Anstcht. « illi- Im Soslrkss in llllren bei Aachem »

Echt Steinersche
kekorm-lleellell.
Seidensatin mit Trikotfutter,

-A 5.50.

ksrsüir - üeelleil
v. 10 .50 bis 30 -l- .

«Liinsii - lleclce»
v. 28 bis 60

LlSDüeeLell
für Kinderbetten in allen

Größen v . 3.50 an.

SleMeeke«
für Kinderwagen

v. 2.00 an.

Akd. Fachschulefür Dameuschneiderei. Von Mai bis Ottbr.
Sommerkurse. Halbtägiger Unterricht zu kalben Preisen. Schnitt¬muster-Abgabe. Näh. d . d . Vorst. Frau Anni Meyer , Marienstr. 4

r
Wttingßr.

Rabattmarken oder 5°/g
in bar.

Zie Rotte« koinien!

Oldenburgl. Gr
Steinweg 3a.

Oldenburg,
17,

Fernspr. 3SS.

H Magen
und

U Verdauung
d anregend ist

ärztlicher
Magenbitter.

Vertretung
und Lager:

Herr

. « js jk

Schützen Sie Ihre Sachen durchden sicherwirkendenMottenschutz
aus der

Victoria - Drogerie
konraä KsLs,

Heiligengeiststr . 4.
Rabattmarken werden gegeben.

ÜHMveiiie
bestens erhältlich bei

I-ouiss tsnsen,
_ Gastsiratze 21.

Melkmaschine,
für jeden Landwirt fast un¬

entbehrlich.
Vertreter : 8 . Trsphsgen,

Oldenburg.
Selbige Maschine ist bei
6edr. steckemexsr - vonnsr-
sedn-ee in Betrieb zu sehen.

Füllung : Baumwolle,
— Wolle, Daunen . —

TteOelke«
Seidensatin mit Trikot,
Mt 8 M . nur6 .25

IMk- Wer- Salo«.

Champoou-Kopfwasche. Haar-
Trocken- Apparat mit warmer

kalter Lust. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
^ . kAvörllcs , Fris. u . Perückm.

Die erteilte

Jagderlaubnis
auf meinen Gründen in Streek
nehme ich hiermit zurück.

G. Millers.

Wiederverkäuferbei 3 Sendungen
_ eine gratis._

Guter bürgerl . Mittagstisch,
80 <z.

C. Geiler . Ritterstr . 7. 2. Et.

Mart. Backenköhler.
Huhn m. 5 Entcn-Kücken Z. vkf.

Amalienstraße 20,

OolltocüoeootlilsorixôolLncl.k'LlirrLlloi'
bloton-L-Ieo, llük -, t.onäv .., Looecli-
u. Lckooibmsscbilldn, Obren, mu -ik-
instruments uncl pbotvxr. -tpporste
->uk tVunecb suk lellredloor. ^nrsb-
Ivng de, k°sdrrLäorn 20 —40 Wc. -ld-
roblung 7 — 10 Nli. monotlicb. Lei
karrelilllllx liefern Lskrräiler scbon von
5S dUl. SN. LsbrrsOrubebör sekr billig.

Isotolog kostenlos.
llolr»»ll-lllaslrkiasn- 6ss«llsekaft

in Löül 953 — —
Ein 2- und Lsitziges
Automobil,

5 Pfd .-Motor , mit neuer Be¬
reifung , habe preiswert abzu¬
geben.

H . Düxrlr « , Maschinenfabr.
Norden.

Zwischenahn.
Erhalte in den nächsten Tagen

eine Ladung

W « MM
lvovon ich noch die Hälfte ab¬
geben kann.

1. Köbsn.
ZMri>. MiM-

Motmlid
mit Magnetzündung u . Vorder¬
gabelfederung, Modell 1906 , ver¬
kaufe billig.
_ A. Grabhoru , Varel.

sianssstisoffs
fsin Zorls - fabrile

Lr - srnSir
empfiehlt:

Kei«sok in Meie«,
KeinB« i« Töte«,
MW « i« Paketes.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
wärenhcindlec u. Grossisten:

k. W. 8MMN ! kl
Oldenburg i. Gr.

1 » Nr . S0
kostet ein Portemonnaie a. einemStuck Rmdleder gearb. Innen-
tasche mit Rohrverschluß.
».Si >-, N - ttM . A.

Steckrüben,
gelbe , per 1000 St . 1 .50 , Sellerie,
Porree, pikiert , per 100 St . 50

Cloppe nburg. F. Th . Eibe«.

Äiigchr .M.

KM» «!» iMWiSk.

Zu verk. 1 neuer «. 1 weuig
gebr. Stratzenrenuer „Wan¬
derer" . Liudeustr. 29.

w - tilrM ».
Rüde nlit bestem Stammbaum,
sofort zu verkaufen.

Mohaupt» Rosenstr . 29.
Billig zu verk . sehr gut erhalt.

Kinderliege- u . Sitzwagen mit
Gummireifen , großer Reisekorb
und Spiegel . Nadorsterstr. 27.

Rucksäcke
in guter Aussuhruuq zum
billigste« Preise.
FranzHallerstede,s

Hofsattler,

Ukistslsgesuvlis.
Heirat ! Witwe, 60,000 ^ Verm.

u . bed . Erbsch . ( 1 Locht.), w. s. mit
liebev. Mann bald zu verh. Nicht-
anonym . Off, erb, u. Ideal, Berlin 7

30 j . üntll . Witcve m. gj . locktsr,
88,066 «Uc. Verm . vv. Heirat in.
ksick . kindsrl . Herrn , zv. a . olms
Verm . , jed . inranZisrt . Verliältn.
Verm . u . anonym rcvedcios.
Okk . an stilles , Leriin iS.

kamiiien - l'iactii -ieklen.

Todes-Anzeige «.

Verwandten u . Lekann-
tsn dis traurige MttsilunZ,
dass nnn auck meine xe-
lledts kckutter , st'rau IVv.

§eb . Lcknurr,
in Vrankkurt a . VI. am 28.
d. bl. sankt entkcklakenUi.
In tieker Trauer

st'rau Sekretär Server,
§eb . Lckmidt.

Allen Freunden und Be¬
kannten die traurige Nach¬
richt, daß unser guter Bru¬
der, Schwancr, Onkel,
Großonkel und Nraroß - ^
onkel , der Landmann

Sem«« « Aeeilke«
zu Drielakermoor , heute j
morgen plötzlich sanft ent¬
schlafen ist.
Die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 2 . Juli d . I .,
nachmittags A4 Uhr, vom
Sterbehause aus auf dem
alten Osternburger Kirch¬
hofe statt.

Drielakermoor u . Olden¬
burg . 29 . Jun i 1907.

Ws
Tweelbäke. 29 . Juni.

Heute morgen 5 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzer, aber schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann und
unser guter Vater

BervMi ! Memh
in seinem 48. Lebensjahre.
Dies zeigen tiejbetrübt an
Frau Coldewey u. Kinder.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, d. 3 . Juli , nachm.
3 Uhr, auf d . asten Ostern-
bu--ger Kirchhof stqjt.

Weitere Familienuachrichten.
Geboren (Sohnf : Pastoi

Valentien . Großwolde. Jos.
Schönebeck , Meßkirch. Conrad
Popken. Landeswarfen. — (Toch¬
ter ) : Franz von Lindern, Olden¬
burg.

Verlobt: Eleonore Schnalle,
Klosterselte, mit Otto Mtter , Ka¬
tenkamp. Helene Wessels , Pop¬
kenhöge , mit Gerhard Birrhoop,
Süderfeld . Gesine Oellien mit
Bruno Oellien , Westerscheps.
Lina Rust . Loccuw , mit Georg
Siems , Westerstede.

Gestorben: Wwe. Berta
Seelmann geb . Himniell , Det¬
mold. Fritz Kahler, Klippkanne,
10 W . Hilka Jansen Düin,
Schwerinsdorf , 20 I . Anna
Dierks , Kl.-Pntzwei b. Seimwar-
den , N/2 Mt . Charlotte Mil¬
lers , Varel . 77 I - Proprietär
I . D . G . Müller . Varel . 84,1.
Rechnungssteller Joh . Heinrich
Dirks . Bant , 24 I . <Z . H,
Meyer , Delmenhorst, 71 I.
Heuermann Friedrich Dcetjen.
Augustfehn , 40 I - Martha Hil-
fers , Dreistelen, 23 I,

SuMtürorüick ; Wilhelm K. BuiK . als Wr . ZnlMktenteil : Theodor UtzürckL -
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«edel.
Wenn oft zur Nacht der Regen
An meine Scheiben rauscht,
Daß in verträumten Gärten
Die Sehnsucht müder lauscht:
Dann , fühl ich 's , schickt die Sonne
Auch dir den Scheideblick,
Dann falt ' ich meine Hände
Und bete für dein Glück

Willy Golm.

Rus äei *
Msppr

emes §chMmZNM§.
Von Hermann Böhnke.

(Siehe Nr . 122, 129, 136, 142, 149, 156, 163 und 179.)
9. Hauslehrer.

Ter Hauslehrer ist in den neuern Romanen und No¬
vellen eine beliebte Figur . Gewöhnlich wird ihm hier die
Verpflichtung zugewiesen , sich in die Hausfrau oder in eine
Tochter zu verlieben . Hat er diese Aufgabe programmmäßig
geleistet, so stehen dem Dichter verschiedene Wege zu verschie¬
denen Lösungen offen , unter denen er dann nach - seiner Ei¬
genart wählen kann . Auch -ich bin Hauslehrer gewesen, habe
aber keine der vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt , zeigte
mich also ganz untauglich für die übliche schriftstellerische
Verwertung . Trotzdem möchte ich gern von dieser Zeit plau¬
dern , und vielleicht hört einer oder der andere mir zu . Ich
hatte Glück mit meiner neuen Stellung , denn es war ein
gutes Haus , in das ich jetzt trat , und ich habe dort viele frohe
Stunden verlebt . Dies verdanke ich vor allem dem Herrn
des Hauses . Er war Direktor eines hochangesehenen Bank¬
instituts in meiner Vaterstadt , er war gesund , er war reich,
er war beliebt und er war — Berliner . Diese Eigenschaft
schätzte er besonders hoch . Wie gern stelle ich mir noch , im¬
mer sein kräftiges , energisches Gesicht vor , seinen vorzüg¬
lichen Humor und sein heißes Bemühen , sich für einen ganz,
„ verflüchtigen " Nichtsnutz auszugeben . Wenn jemand ihm
gesagt hätte : „Lieber Freund , ich kenne alle Deine Sprünge,
durch die Maske von Leichtsinn und Frivolität , die Du nun
einmal glaubst tragen zu müssen , sehe ich ganz deutlich Dei¬
nen klaren Kopif und Dein tvarmes Herz , Du bist weiter
nrchts als ein im Grunde guter und edler Mensch, wenn
jemand so gesprochen hätte , meine ich, wie wäre er aus die¬
sen jemand losgesahren , er hätte solche Ansicht als eine
schwere Beleidigung empfunden , nein , er wollte lieber für
einen schlimmen Gesellen , für einen Teufelskerl , für einen
dreimal gesiebten Schwerenöter gelten , darin war er ganz
Berliner . Die Dame des Hauses , die „ Gnädige "

, war immer
die Gnädige für mich , immer die vornehme Dame , doch all¬
mählich milderte sich Liese Art , und es ging leidlich. Gleich
am ersten Morgen belehrte sie mich - sehr von oben herab , wie
ich ihren Sohn zu behandeln hätte : „Mein Max ist ein gu¬
tes , liebes Kind , er ist ja noch in zartem Alter , kaum zehn
Jahre alt , und darf nur mit Milde und Güte behandelt wer-

Lin rmherZMOer Rerl.
Von Karl Ettlinger -München.

Ich lernte ihn in einer Kneipe im Montmartre -Viertel
kennen . Er saß am selben Tisch, las die Zeitung und
rauchte einen fürchterlichen Knaster . Ich taxierte ihn auf
einen besseren Arbeiter . Das Blatt , das er studierte,
trug auf der ersten Seite ein Bild in abscheulichem Far¬
bendruck, das meine Aufmerksamkeit erregte . Ich bat mir
das Blatt aus . „Kampf einer Mutter mit einem Eisbären ."

„Fein , was ?" meinte mein vis -a-vis . „ Ich habe auch
schon mal mit einem Eisbären gekämpft !"

„Sie sind Dresseur ?"
„O nein ! Ich kämpfte in Grönland mit einem ! Ein

Mordstier war es !"
„So , Sie waren schon in Grönland ?" frua ich in¬

teressiert.
„Freilich ! Mit Nansen !"
Ich dachte : „ Junge , Junge , so siehst Du mir aber gar-

nicht aus, " war jedoch zu höflich , meinen Argwohn laut
werden zu lassen.

„Sie glauben 's vielleicht nicht ?" sagte er , der wohl
den Zweifel auf meinem Gesicht las . „Pah , ich habe schon
ganz andere Dinge mitgemacht !"

Das sagte er mit so vollkommenem Ernst , daß . ich
nicht widersprechen konnte.

Wir kämen ins Gespräch , plauderten von gefährlichen
Jagdabenteuern , von großen Unglücksfällen und sogar von
Politik . Die russischen Zustände interessierten ihn be¬
sonders.

„Ich habe auch schon mal eine Bombe geworfen !"
erzählte er . „ Eigentlich zweimal ! Das erstemal ging sie
nicht los ."

Nun mußte ich doch lachen . Aber der unerschütterliche
Ernst , der ihn keinen Augenblick verließ , machte mich
stutzig. — Ich habe von entsprungenen Irrsinnigen gehört.
Ganz gräßliche Dinge erfährt man da zuweilen . Sollte
am Ende — ?

Der andere ließ mir keine Zeit zu langen Betrachtun¬
gen : „Ich wurde natürlich abgefaßt, " fuhr er fort . „Sonst,
wäre es ja kein xiMges . Attentat gewesen, — Mar sehr

-Len, dann kann man ihn zu allem bringen . Harte Worte
und gar Schläge dürfen nie angewendet werden .

" Ter Herr
Direktor hatte sich eine Stunde vorher ganz entgegengesetzt
geäußert : „ Mein Junge ist ein Dickkops, gerade wie ich , wird
er störrig , -hauen Sie ihm eine herunter , anders kommen Sie
nicht Lurch.

" Diese Methode hatte entschieden den Vorteil -der
Kürze und Klarheit . Aber ich wollte es zuerst mit -der Art
der Gnädigen versuchen. Ich füllte meinen -innern Menschen
mit Liebenswürdigkeit bis zum- Rande , ich- umpolsterte mich
förmlich mit Ruhe , Milde und Seelengüte , ich kam mir ganz
verwandelt vor , und - so gerüstet schritt ich zu meiner ersten
Unterrichtsstunde . Maxchen saß mir gegenüber , übellaunig
und mißgestimmt betrachtete er mich mit schiefen Blicken.
Ich sah mir -den Jungen an . Das Gesicht war nicht anzie¬
hend . Eine feste Stirn , starke Backenknochen und ein Kinn,
wie ich es nie bei einem Kinde in Liesen Jahren gesehen,
fest, stark, wie gemeißelt deutete es auf Willenskraft und
Eigensinn . Zuerst hatten wir Kopfrechnen . Aber schon nach
den ersten Aufgaben erklärte der Junge : „ Ich mag nicht
rechnen ! " Ich nahm meine Seelengüt -e in beide Hände und
sagte förmlich flötend : „ Lieber Max , wie nur Deine Mama
sagt , willst Du Offizier und am liebsten Artillerieoffizier
werden , dann mußt Du aber gut rechnen können . „ Ich -will
garnicht Offizier werden !" brüllte r förmlich , „Mama sagt
Unsinn .

" — Auch das noch — er er sah mich trotzig an . Ich
griff schnell nach dem letzten Rest von Seelengüte , ich- merkte,
er verschwand mir unter Len Händen , und - sprach sänftiglich :
„ Vielleicht willst Du etwas anderes werden , vielleicht Kauf¬
mann , Bankdirektor , wie der Papa .

"
„ Ich will nicht Bank-

üirektor werden ! " schrie er wütend -, als hätte ich ihm die
größte Beleidigung gesagt . Da war es zu Ende : „ Was Du
werden willst , Du frecher Lümmel, " donnerte ich- los , „ kann
mir gleichgültig sein , aber hier hast Du mir zu gehorchen,"
und er hatte eine . Sie war sehr kräftig , er fiel mit dem
Stuhl zusammen um . Er erhob sich, stellte -den- Stuhl auf¬
recht, setzte sich - und - sah mich - mit erstaunten , nicht gerade
feindseligen Blicken an . Ich imponierte ihm . Seine Liebe
hatte ich nicht gewonnen , das merkte ich-, aber seine Hochach¬
tung , und - -das ist oft mehr wert . Noch - an dem selben- Tage
erzählte ich Liesen Auftritt -dem Herrn Papa , er lachte:
„ Rocht so , ich habe es Ihnen ja gleich - -gesagt .

" Aber die
Mama , — sie hatte natürlich alles erfahren , — war seitdem
eisig gegen mich . Ich wäre sicher fortgegangen , wenn nicht
die Prächtige Gestalt des Direktors dagewesen wäre . Was
für eine K-ernnatur -war das , Wohl hatte er seine Schwächen,
wer hat sie nicht? Aber -durch und -durch war er , was wir
einen Mann nennen . Von der Mama bekam ich in den näch¬
ster : Tagen eine praktische Unterweisung , wie ich es mit Max¬
chen zu halten hätte . Vor dem Hause befand sich eine große
Pappel , die der Junge rnit Vorliebe für seine Kletterübun-
gen benutzte . Der Vater hatte es ihm streng verboten , ich
auch, weil er dort leicht a-bstürzen konnte . Nun geschah es
an einem schönen Vormittage , die Schulstunden waren Äen
zu Ende , daß Maxchen wieder die Lust verspürte , -die Pap¬
pel zu erklettern . Ich saß mit der Gnädigen allein auf der
Veranda , und ungeniert begann er den Aufstieg , ich inter¬
venierte nicht, denn das hätte -die Dame sehr übel genommen,
sie war ja auch, wie Reuter sagen würde , die Nächste dazu.

fein ! Machte viel Aufsehen damals . — Beinahe so viel
wie der Eisenbahnüberfall ln Colorado ."

„Daran waren Sie auch beteiligt ?" — Ich rückte un¬
willkürlich etwas weiter weg.

„Das glaub ' ich ! Ich war ja der Hauptkerl bei der
ganzen Sache ! Die andern wußten ja nicht ordentlich mit
Revolvern zu hantieren !"

Mir lief es eiskalt über den Rücken . Aber ich weiß,
daß man auf die Ideen Wahnsinniger eingehen muß.
Trotzdem versuchte ich dem Gespräch eine andere Wen¬
dung zu geben.

„Haben Sie vom Erdbeben in San Franzisko ge¬
hört ?" fragte ich scheinbar harmlos.

„Gehört ? Da war ich ja dabei ! Das war mal was!
Den Radau und Gestank ! Wer schön war 's ! Ich würde
gleich wieder mitmachen ! — Der Ausbruch des Vesuvs
hat mir weit weniger imponiert !"

„Da waren Sie — auch -dabei ?"

„Natürlich ! Ohne mich geht ' s doch nicht !"
Nun wußte ich bald nicht mehr , was ich reden sollte.

Und dabei machte der unheimliche Geselle keine Anstalten,
aufzubrechen.

Eine entsetzliche Situation : in einer halbdunklen , ent¬
legenen Kneipe allein mit einem Tollen . Wenn er einen
Ansall bekam? Ter Schweiß stand mir auf der Stirn . . .
Ich mutzte reden , reden , reden , und ich redete Len größten
Unsinn.

„ Was halten Sie von General Stössel ?"

„ Stöffel ? Ein schöner Mann ! Ich habe damals Port
Arthur mitg -estürmt ! War keine Kleinigkeit , die Bastionen
zu erklettern . Die Dinger waren eklig glatt ! Aber , Gott
sei Dank , ich kann klettern . Bei der Reise auf den Mond
mußte ich noch weit mehr klettern ! "

Nun - war kein Zweifel mehr möglich : der Mann war
-verrückt . Ich war so aufgeregt , Laß ich nicht mehr weiter
sprechen konnte . Wir saßen uns schweigend gegenüber . Der
unheimliche Kerl ließ kein Auge von mir.

Plötzlich stand er auf . „ Ich mutz gehen ! Wir haben
heute noch einen Mord vor . Einen Hotelmord , wissen Sie!
Wird Aufsehen machen! "

Um .Gotteswillen ! Und das jagte Le.r Kerl mit einer

„Maxchen," begann sie mit sanfter Stimme und warf nnr
einen Blick zu , „ Las mußt Du nicht tun , das Holz ist brüchig,
Du könntest heruntersallen und Dich schwer beschädigen, geh'
nur wieder herunter .

" Der Junge sah sich um , sah meinen
Blick fest auf sich gerichtet uu -d kroch langsam zur Erde zu¬
rück . Die Dame sah mich triumphierend an , sagte aber kein
Wort , ich aber fühlte mich garnicht geschlagen. — Es war
am Nachmittage desselben Tages , als ich von einem kleinen
Spazierg -ange zurückkehrte und zu meiner Verwunderung
den Direktor und die Gnädige am Fuße -der Pappel erblickte,
während Maxchen sich oben im höchsten Wipfel wiegte und
lustig herniederkrähte : „ Papa , ich kann- über alle Häuser
weg bis an die See sehen, ich sah Dich auch ankommen .

"

„Schön , mein Sohn, " ries der Vater , der etwas bleich aus-
sah, „ komm jetzt nur herunter , aber langsam . „ Wie ist das
nur gekommen ? " wandte er sich an seine Frau . „Ich weiß
nicht," anstvo -rt -ete sie etwas zaghaft , „ich war allein mit ihm,
als er Hinausstieg , ich warnte ihn , er aber lachte, und war
doch am Vormittage so folgsam , als er dasselbe versuchte
und ich ihn zurückri-ef , der Herr Kandidat kann es bezeugen,
er war zugegen .

"
„So , so " lachte er kurz auf , „ der war -da¬

bei .
" Unterdes war Maxchen soweit herunter , daß er in den

Bereich des väterlichen Armes kam, -ein Ruck, und der Junge
-war vom Baume gelöst , und nun erfolgte eine Bearbeitung
seiner Kehrseite , welche die besten Resultate für die Zukunft
versprach . „Habe ich Dir nicht zehn mal verboten , Du
Schlingel , diesen- Baum - z -u erklettern , und Du tust es den¬
noch ! " Und nun kam eine neue Auslage . Endlich lief der
Junge heulend ins Haus , die Mama hinterher . „Und nun
kommen Sie , Kandidat, " -wandte sich der Direktor zu mir,
„ wir wollen spazieren gehen, ist Ihnen s o ?" Das war eine
Art Geheim -spra -che zwischen uns beiden , wenn es einen gro¬
ßen- Spaziergang - galt . „Mir ist sehr so , wahrhaftig !"

ries ich- aus . „ Danke , und nun vorwärts ! " Wir gingen
eine Weile schweigend neben einander . „ Ich habe meine
eigenen Kinder nie erziehen können, " begann er , „mein älte¬
ster Junge ist daran zu Grunde -gegangen, " er stockte , „dafür
habe ich Sie angenommen , Sie sollen es tun .

" Ich erschrak.
„ Das kann ich nicht," ries ich fast ärgerlich und blisb stehen,
„ ich bin erst fünfundzwanzig Jahre alt , wie soll ich- solche
Verantwortung übernehmen .

"
„Sie haben es

. heute bewie¬
sen, daß Sie -es können , und nun seien Sie still .

" Er war
doch erregter , als er scheinen wollte . Und wieder ging ich
schweigend neben dem Manne einher , den ich so -gern hatte
und hochachtete, und mich üb-erkam- das Gefühl , -daß in die¬
sem Hanse doch nicht alles Licht und Glanz sei, wie ich ver¬
mutet . Ich war ja noch ein junger Fant und ohne jede Le¬
benserfahrung , das fühlte ich jetzt so recht, was waren meine
schwer Lurch-kämpften Stuü -entenjahre gegen das , was ich hier
dunkel ahnte.

Es war fast Nacht , als wir -nach Hause kamen . Vor mei¬
ner Zimmertür drückte er mir fest die Hand : „Und nun,
Kandidate , schlafen Sie tüchtig , es war ein weiter Marsch,
und noch eins , halten Sie den Humor fest, Sie haben etwas
davon , er hilft über vieles hinweg, - freilich nicht Mer
alles, " so schien er noch hinzuzusetzen, ich- hörte es aber nicht
mehr genau , -denn er war schon im Fortgehen.

Meine Stellung hatte sich nun Loch etwas verändert.

Gemütsruhe , als erklärte er : „Ich gehe zum Friseur ! " Er
setzte seine Kappe auf , reichte mir -die Hand und srug : „ Ge¬
hen Sie mit ? Sie haben so was doch - noch nicht gesehen ! "

„O , danke sehr , ich muß nicht von allem haben . . . Ich
mache mir gar nichts aus Blut ! "

„ Gott , das ist ja doch nur Schwein -eblnt ! Kommen Sie
doch ! Es ist wirklich interessant ! — Na , wenn Sie nicht
wollen , dann nicht ! Aus Wiedersehen ! "

Gott sei Dank , er ging . Ich hätte es nicht länger aus.
gehalten , ich war wie gelähmt.

Schnell zahlte ich und wollte nach -dem Polizeirevier.
„ Wie heißt denn der Mensch, der mit mir am Tisch saß ?'

erkundigte ich mich im Gehen beim Wirt.
Der Wirt zuckte die Achseln. „ Andre Juan oder so.

ähnlich .
"

„Und was ist er ?"
„Hm, was er ist ? Das ist so Me Sache !"
Der Wirt lächelte so eigentümlich , daß mir abermals

angst und Lange wurde . Sollte er am Ende im Einver¬
ständnis sein —? /

„So sagen Sie mir -doch, was er ist !"
„Ja , das ist was Sonderbares ! Wissen Sie , so ein

armer Kerl , der nichts zu beißen hat , kommt auf eigene
Einfälle ! (Aha ! Da hatten wir 's ja !) Der eine findet sein
Brot so , der andere so ! Verhungern will keiner !" '

„Das äst alles sehr schön und sehr gut , aber kommen
Sie doch endlich Heraus 'mit der Sprache ! Ich weiß es'
übrigens im voraus : er stiehlt und mordet !" '

„Nur für den Kinematographen ! Wissen Sie , er hilft
halt mit Bilder stellen . Auf allen größeren Films ist' er drauf — Erstürmung von Port Arthur . — wenn man
genauer hinsieht , merkt man , daß es die alten Festungs¬
gräben im Faubourg sind — , Ausbruch des Vesuv-, Erd¬
beben in San Franzisko , Ueberfall eines amerikanischen
Expreßzuges , Bombenattentat auf '

Stolypin — überall ist
er dabei !"

„So , so — überall —
Ein dümmeres Gesicht habe ich höchstwahrscheinlich

noch nie gemacht . Nun tat 's mir leid , daß ich der Ein¬
ladung zu dem Hotelmord nicht gefolgt war . Die Sack'
hätte mich doch interessiert.
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Der Direktor vertraute mir unbedingt , und auch den Beifalk
der Gnädigen erwarb ich , als ich den Jungen in einem Som¬
mer-Halbjahr nach der Quinta brachte, ihre volle Zufrieden¬
heit aber gewann ich , als er darauf ein halbes Jahr später
nach der Quarta versetzt wurde . So hatte er in einem
Jahre zwei Klaffen durchgemacht. Bei einem Minderbegabten
Knaben wäre mir dies ja nicht möglich gewesen, aber auch ich
hatte mein Bestes getan , und beides mußte eben zufammen-
rommen , um Liesen Erfolg zu erreichen . Für den Winter
zogen wir nach der Stadt zurück, der Junge besuchte dann
Las Gymnasium wieder , und der eigentliche Unterricht fiel
für mich aus . Ich hatte nur abends seine Arbeiten zu be¬
aufsichtigen , was bei einem so begabten und auch fleißigen
Jungen nur - eine Kleinigkeit war . Da kam mir ein schwe¬
res Bedenken : Das Gehalt schien mir zu groß für meine jetzt
geringen Leistungen , mit der Hälfte meinte ich! -gerade genü¬
gend bezahlt zu fein , hatte ich doch auch noch Wohnung und
freie Station . Bei nächster Gelegenheit teilte ich dies mei¬
nem Direktor mit . Er sah mich zuerst ganz fassungslos an,
als stände ein nie dagewesenes , fabelhaftes Wundertier vor
ihm , endlich brach er in ein Helles Lachen aus : „Frau ! "
rief er , „komm doch einmal her und sieh Dir mal Liesen Kan¬
didaten an , er behauptet , ich gebe ihm jetzt zu viel , er sei mit
der Hälfte vollständig zufrieden , meine jungen Leute unten
denken ganz entgegengesetzt über ihre Leistungen und ihre
Einnahmen .

" Ich griff in die Tasche. „Nein , nein , für
diesen Monat behalten Sie die ganze Summe , um Gottes-
Willen, Sie stören ja sonst alle meine Berechnungen , Sie
hartnäckiger Kerl, " und lachend und kopfschüttelnd verließ
er das Zimmer , er konnte mich noch immer nicht begreifen.
Die Gnädige lächelte auch und sagte : „Sie sind ein ganz
sonderbarer Herr, " und ging dann auch . Ich blieb allein im
Zimmer zurück und ärgerte mich eigentlich über das Beneh¬
men dieser beiden . Hatte ich denn eine Dummheit gemacht.
Ich bin darüber bis heute noch nicht ins Klare gekommen.
Noch einen Sommer verbrachte ich mit der Familie in dem
Badeorte , und dieser Aufenthalt war viel angenehmer als
der erste. Mein Chef behandelte mich nicht nur mit dem
größten Vertrauen , sondern wie einen erprobten Freund
und teilte mir vieles mit , was man nur einem Freunde mit-
teili , auch die Gnädige war wirklich sehr liebenswürdig gegen
mich, und auch die Bekannten und Freunde des Hauses bevor¬
zugten mich. Nur zuweilen schien es mir , als ob sie mich für
einen etwas wunderlichen Heiligen hielten oder täuschte ich
mich? — Unterdes waren meine schriftlichen Arbeiten für das
Staatsexamen beendet , sie waren auch der Prüfungskom¬
mission lder Berliner Universität zugeschickt und angenommen
werden , ich konnte also jeden Augenblick erwarten , zur münd¬
lichen Prüfung berufen zu werden.

Auch Ein Direktor wußte das und überlegte sich die
Sache . Wir saßen gerade beim Mittagsessen , da fragte er
so obenhin : „ Wie hoch ist wohl Ihr Ansangsgehalt als Gym¬
nasiallehrer ? "

„ Vier - bis fünfhundert Taler jährlich , Herr
Direktor .

"
„Ich will Ihnen fünfhundert Taler geben, blei¬

ben Sie -bei uns . Was wollen Sie in der muffigen Schul¬
stube , mein Walterchen (es war sein zweiter Sohn ) ist jetzt
sechs Jahve alt und muß in die alte Tretmühle hinein , Sie
nehmen ihn mit unter Ihre Aufsicht. Kommen Sie mir
um Hi 'mmelswilleu nicht wieder mit Ihren Bedenklichkei¬
ten von zuviel und dergl . , wenn Sie mich nicht krank machen
wollen , ich spreche jetzt als zäher Kaufmann zu Ihnen , fünf¬
hundert Taler sind Sie mir wert nebst Wohnung und freier
Ktation , um in Ihrer pedantischen Weise zu reden , Sie Na¬
turwunder , fünfhundert Taler , keinen Groschen mehr , um
Sie zu beruhigen , hin und wieder gestatten Sie Wohl noch
eine Zigarre . Das ist mein Vorschlag, ckixi, wie Ihre ge¬
liebten Lateiner sagen , und nun überlegen Sie sich die
Sache . " Der Vorschlag war glänzend für mich, ich fühlte
mich im ersten Augenblick wie berauscht — aber . „ Lieber
Herr Direktor, " sagte ich unsicher, „ ich weih nicht, wie ich
Ihnen Lanken soll für das große Vertrauen , das Sie mir
zeigen .

" Der kluge Mann fühlte das „ aber " heraus , das
doch dahinter steckte und ging zu einem anderen Gegenstand
über . Acht Tage waren vergangen . Wir befanden uns auf
einem weiten Spaziergange , da sagte mein Chef plötzlich
und unvermittelt : „Jchka nute Ihre Schulverhältnisse zu
wenig , ich habe mich danach erkundigt , und nehme meinen
Vorschlag von damals , Sie wissen schon , zurück, und würde
ihn zurücknehmen , auch wenst Sie einwilligeu wollten . Es
würde Ihrer Karriere aus Jahre hinaus schaden, besorgen
Sie mir einen anderen Kandidaten , ich nehme aber nur
einen , den Sie mir empfehlen können .

" Wir gingen schwei¬
gend neben einander her , meine Arbeit in diesem Hause war
zu Ende . Bald kam der Abschied . Wie schwer es mir war,
von diesem Manne zu scheiden, fühlte ich so recht in diesem
Augenblick, auch ihm ging es nahe , ich merkte es , denn er
suchte mit einigen Witzen darüber wegzukommen , das war
so seine Gewohnheit.

Als ich sechs Monate in Oldenburg war , erhielt ich von
meinem alten Direktor einen Brief . Er teilte mir mit , daß
am Danziger Gymnasium eine Stelle frei sei , ich sollte mich
meldender wolle mich empfehlen . Ich hatte meine guten
Gründe , nicht nach der Heimat zurückzukehren. Sofort setzte
ich mich hin , schrieb einen langen Brief und setzte ihm alles
auseinander . Umgehend kam die Antwort . Er billigte voll¬
ständig meinen Entschluß und schrieb mir liebe , liebe Worte.
Zum Schluß bemerkte er , er bedauere sehr, mir in diesem
Falle zustimmen zu müssen, aber wenn sich irgend eine an¬
dere Gelegenheit finden sollte, mir zu helfen , sei er sehr
bereit . Ja helfen , helfen , das tat er ja immer . Sein Le¬
bensweg war wohl nicht immer sonnenhell gewesen, manche
Schatten sind darauf gefallen , ich habe sie nicht gesehen, ich
habe sie nur ahnen können . Um so mehr ist seine Herzens¬
wärme zu bewundern , die ihn nicht erkalten ließ unter den
Schatten dieses Daseins . Sein letzter Brief liegt vor mir,
er unterzeichnet zum ersten Male mit Ihr Freund usw.
Ich bin noch heute stolz darauf , denn der Mann , der dies ge¬
schrieben, war ein Feind jeder Phrase.

Rm pruster.
(Im Peter -Friedrich -Lndwig -Hospital .)

Von Ludolf Kampf.
I.

-Kaum schlägt's vom Turme schwer
Dreiviertel acht,
Kommt ' s durch die Straße her
Fröhlich gelacht.
Mädel mit leichtem Sinn
Und schweren Zöpfen

Trippeln zur Schule hin,
Weisheit zu schöpfen.
Und ABC -Schützen —
Pausback '

ge Bengel —
Zwischen den Rotmützen.
Buntes Gerangel.
Dort kaut so 'n Bürschelein
Mit vollem Munde,
Sieht — als wär ' alles sein —
Keck in die Runde!
Hans grüßt mit kühnem Schwung
Herrn Doktor Miedchen,
Und unser Bäckerjnng
Pfeift sich ein Liedchen.
Kann gar nicht satt mich sehn — - ?
„ Aber mein Bester!
Ja nicht am Fenster stehn ! " —
Ö Weh— die Schw ester!

Mlärr aus öer SsseMGte
Äss LIpstallsdooms.

Von Peters -Jever.
II.

Die '
Zeit der friesischen Freiheit

Als Karl der Große gestorben war , fehlte dem großen
Frankenreiche die eiserne Hand , welche die Völker zu einem
Ganzen zusammensaßte und Recht und Ordnung im Lände
aufrecht erhielt . War schon zu Lebzeiten des großen Kai¬
sers die Verbindung der friesischen Gaue mit dem Fran¬
kenreiche eine lockere gewesen , hatten die Friesen die Ab¬
gaben an die Geistlichen , den Zehnten , nur widerwillig
oder auch garnicht entrichtet , so lösten sich unter den Nach¬
folgern Karls des Großen völlig die Bande , welche die
Friesen an das Reich fesselten . Ihrem Drange nach Frei¬
heit boten die zerrütteten Zustände des Reiches die will¬
kommene Gelegenheit , aus der großen Reichskette ihre
Glieder , die äußersten nach Norden , herauszureißen , nach¬
dem die Verbindungsglieder ansingen , rostig zu werben.
Freilich waren dabet die losgerissenen Glieder selbst zer¬
brochen und anseinandergerissen worden , und erst die
gemeinsame Not , Feinde von außen , hat sie wieder zu¬
sammengeschmiedet.

Mit dem Verfall der fränkischen Herrschaft Verlor
auch der Upstallsboom an Bedeutung . Als nun aber
Zucht - und Rechtslostgkeit um sich griffen , als geistliche
und weltliche Herren die begehrliche Hand nach dem frie¬
sischen Gebiete ausstreckten , als die seefahrenden Norman¬
nen plündernd in die friesischen Gaue eindrangen , da er¬
innerte man sich wieder der einstigen Zusammengehörig¬
keit und Waffenbrüderschaft , da erinnerte man sich auch
wieder des Upstallsboomes . Jetzt beginnt für ihn die Zeit
des größten Glanzes : Er hört den klirrenden Klang der
Waffen , das wuchtige Wort des freien Friesen , die Ent¬
scheidung über der Menschheit gräßlichste Geißel ünd größ¬
tes Glück, über Krieg und Frieden.

Die Völker an der Nordsee , von ButjadinHen bis Hol¬
land , die 7 Seelande , wie sie hießen , hatten sich zu einem
freien Bunde zusammengeschlossen , um sich gemeinsam der
fremden , beutegierigen Eindringlinge zu. erwehren und
Ruhe und Ordnung auf Grnd der alten Gesetze wieder
herzustellen . Aus den Freien des Volkes , den Grund¬
besitzern und Geistlichen , wählten die 7 Seelande ihre
Abgesandten , welche beim Upstallsboome znsammenkamen
und unter den drei Eichen des Volkes Wohl berieten.
Diese Abgesandten waren nicht

'etwa gleichbedeutend mit
den Schössen des Gaugrafengerichts , welche lediglich über
Recht und Unrecht abzuurteilen hatten ; es waren Ver¬
treter des Volkes , die für die neuen Verhältnisse neue
Gesetze schufen und denen zugleich auch die Brandfackel des
Krieges und das Glücksfüllhorn des Friedens in die
Hand gegeben war . Es war also ein Amt von großer
Verantwortung , das den Abgeordneten übertragen wurde,
und diese, sich der Bedeutung ihres Amtes und des am
Upstallsboome gefällten Urteils Wohl bewußt , hielten mit
großer Strenge aus die Befolgung der upstallsboomschen
Gesetze . Mehr als einmal ' hat ein ganzes Land vor dem
Spruch der Richter gezittert , wie uns Schriftsteller der
damaligen Zeit bekunden.

Es ist Pfingsten 1214 . Auf den Landstraßen , die von
den verbündeten 7 Seelanden nach Aurich führen , sieht
man Scharen fahrenden Volkes , zu Fuß und zu Wagen,
Männer und Frauen . Feierlich begrüßen die Verbündeten
Brüder die Freunde aus der Fremde . Die Maibäume,
seit altersher das frohe Festzeichen friesischer Freiheit,
sind besonders festlich geziert . Kinder umtanzen sie und
singen:

„Maiboom , Maiboom , holl di faste,
Morgen krieg wie frömde Ln to Gaste .

"
Ueberall werden die Abgesandten der 7 Seelande

gastfrei ausgenommen . Mit warmen Worten bietet der
wackere Wirt dem Wanderer den Wtllkommenstrunk : „Het
tzhild eele frye Freese !" (Dir gilt es , edler , freier Friese !)
Mit Dank und Gegengruß gibt der Gast die Gabe zurück:
„Faer wel eele frye Freese !" (Auch Dir gehe es wohl,
edler , freier Friese !) Aber die Dörfer vermögen die große
Zahl der Gäste nicht zu fassen . Deswegen werden in der
Nähe des Upstallbooms Zelte ausgeschlagen , Kaufleute
bieten den Fremden ihre Waren an , neugieriges Volk
drängt sich von allen Seiten herzu , so daß fast ein Jahr¬
marktstrubel entsteht.

Am anderen Tage , dem Dienstag nach Pfingsten , ver¬
sammeln sich die Abgeordneten mit Sonnenaufgang beim
Upstallsboom . Mit dem Bewußtsein der großen Verant¬
wortlichkeit und Würde ihres Amtes betreten sie den
Richtplatz und setzen sich auf die Rasenbänke . Der Sprecher
tritt in die Mitte unter die Eiche und beginnt : „Edle
freie Friesen ! Aus den sieben Seelanden sind wir hier¬
hergekommen , um das Band der Brüderschaft neu zu
Nnden , Treue zu geloben mit Leib und Leben in Leid
und Lust, die Schwachen zu schirmen , die Schwestern zu
schützen und recht zu richten nach friesischem Recht . Nun
schwöret den Schwur .

" Und alle schwören . Jetzt werden
die Angelegenheiten , welche beraten , die Willküren (Ge¬
setze ) , welche erlassen werden sollen , den Abgeordneten
vorgelegt und besprochen . Bevor diese jedoch ihre Stimme
abgeben , gehen sie zu einer Besprechung mit ihren Lands¬
männern auf dre umliegenden Felder und überlegen auf
und ab gehend noch einmal , welche Stellung sie zu der
Sache nehmen wollen . „Wandeläcker " wurden die Felder,
lange Zeit naMer noK genannt.

Go rst der Upstallsboom mehrere Jahrhunderte hin¬
durch der einigende Mittelpunkt der friesischen Lande
gewesen . Sv lange die Versammlungen von den einzel¬nen Seelanden regelmäßig beschickt und die Verordnungenmrt Nachdruck durchgeführt wurden , so lange herrschte
Ruhe und Ordnung im Lande , so lange konnten die Frie¬sen auch äußeren Feinden machtvoll die Stirn bietenund ihre Freiheit behaupten . Doch innere Uneinigkeiten,
sowohl rm Westen , als auch im Osten , haben mit ihrem
Rost die Kettenglieder zerfressen . Die einst gefürchteten
Rrchtersprüche vom Upstallsboom , wenn überhaupt noch
Versammlungen einzelner Abgeordneten stattfanden , waren
machtlos geworden und verhallten unbeachtet , bis sichdas noch lose zusammenhängende Gefüge endlich gänz¬
lich löste . Die letzte Versammlung beim Upstallsboom-von der Kunde zu uns herübergedrunqen ist bat iw
Jahre 1327 stattgefunden .

' -

MM - Me.
Logogriph.

Ein arger Quäler bin ich
An heißen Sommertagen,
Doch änderst du meinen Kopf,
So speisest Lu mich mit Behagen.

Kreuzrätsel.

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstaben
aaaaaaaaaa , bbbb , cc , d, eeee , HH , iiii , kk, ll
k k, l lIlll , mm , nun, r r , sss derart einzutra¬
gen, daß die wagerechten und senkrechten Reihen gleichlau¬
tend folgendes ergeben:

1 . Großes Reich.
2 . Griechischen Rhetor.
3. Französischen Schriftsteller.

Königspromenade.
Man darf die einzelnen Wörter und Silben nNb rn . dtzr

Weise mit einander verbinden , daß man — wie der König
auf dem Schachbrett — stets von einem Felde aus ans ein
benachbartes übergeht . ! . - -

und ro tes s glück gen ! lan

der« sen sein UN ! stör ver ( heißt . des

for von ein ses s ge gen ! licht mon

nes den ten strahl! den fan ! mit net

sein mit
j

ket ? neu son ! zen

kick Model
Runck jUilZea
Oäor Astern
Hosen Usmoe
kuoks Wn6sl
Unkel Mer
Keller Oabe
Haube

Tauschrätsel-
Die Anfangsbuchstaben nvbenstchen-der
Wörter sind mit anderen Buchstaben
derart zu vertauschen , daß man ebenso-
viele neue Wörter erhält , deren An¬
fangsbuchstaben den Namen einer ehe¬
dem gefeierten Künstlerin ergeben.

Altägyptische Hieroglyphen.
(Jedes Bild bezeichnet den Anfangsbuchstaben seines Nä>

mens , z . B . Sonn — s , Glas — g , usw . Die Vokale sind
zu ergänzen .)

Auflösungen aus voriger Nummer.
Scherzrätsels : Hering 0 ? Ei - E ) Ehering.
Gitterrätsels:

ll 0
'ULgs ck r e b s

8 e 6
e l r

L ä s 1 8 b s r 8
i b ü
6 6 b

Ob s r r ä d 6 u
e 8 N

Der Scharade : Schwerpunkt.
Des Silbenrätsels : Hebride « , Antigone , NarseS , Silber»

Ameise , Nachthemd . — Hans Andersen.
Des Bilderrätsels : Entbehre gern , was du nicht hast.
Des Vexierbildes : Die gesuchte Figur ist nach Umwenden

des Bildes in dem Gewände des Orientalen zu bemerken . Der
Kopf befindet sich in der rechten oberen Ecke.
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Dann , nachdem sie ein paar Schlucke Kaffee zu sich
genommen hatte , begann die Geheimrätin aufs neue : „Es

ist heute Sonntag.
"

'
„ Ja , liebe Tante !" '

^ ^
„Da solltest Du doch 'eigentlich den Drang m Dir

fühlen , das Gotteshaus zu besuchen , um Deine Reue über
Dein gestriges Betragen vor den Thron dessen zu bringen,
der Herz und Nieren prüft .

"
'
„Ja , liebe Tante , wenn Du befiehlst !" versetzte Lizzi,

immer noch 'mit unerschütterlicher Ruhe stocksteif am
Tische stehend und den immer nervöser werdenden Hund
fixierend.

„Befehlen !" fuhr die Tante unwillig auf . „Es ver¬
steht sich von selbst, daß ich Dir nicht befehlen kann , die
Kirche zu besuchen , wenn Du nicht selbst den Drang dazu in
Dir spürst . Ich Denke doch- daß Eure Mutter Euch so er¬
zogen haben wird —"

„Nein , liebe Tante !"
Die Geheimrätin wurde jetzt sehr unruhig und blickte

Lizzi drohend an : „ Was soll das heißen : ja , liebe Tante,
nein , liebe Tante ! Ich glaube gar , Du willst Deinen
Spott mit mir treiben ! Käthchen , komm her , antworte
Du mir : Hat Euch Eure Mutter nicht zum Kirchenbesuch
Ungehalten ?"

„Nein , liebe Ahnte, " brachte Kathi leise hervor . Und
dann , als sie sah , Laß die Tante den Kopf 'auswarf und
sie gleichfalls mißtrauisch fixierte , beeilte sie sich , errötend
und verwirrt hinzuzusugen:

„Die Mama rs me in d ' Kirch' gangen , außer in die
katholischen , wenn a schöne Musik g'wesen ts . Es tät
sie net erbau 'n , hat sie g 'sagt . Und wann 's uns erbaut
hätt , hätten mer schon nei ' gehn Lürf 'n ; aber 's hat uns
net erbaut , da sin mer halt Heraußen blieben .

"

„Ja , aber mein Gott , da seid Ihr ja ausgewachsen wie
die Heiden !" ries die Geheimrätin entsetzt, indem sie beide
Künde aus den Tisch fallen ließ.

„Ja , liebe Tante, " versetzte Lizzi prompt,
Uber jetzt konnte der Süßling es nicht mehr aushal-

ten . Ihr starrer Mick Machte ihn rasend . Er sprang von
dem Schoße seiner Herrin mit einem kühnen Satz auf den
Tisch und schoß auf Lizzi zu . Dabei war er so ungeschickt,
den Rahmtopf umzuwersen , und da Lizzi sehr rasch zurück¬
trat , so purzelte er , sich in der Luft überschlagend , über
den Rand des Tisches herunter . Obwohl

'er ganz ohne
Schaden auf seinen vier Beinen ängekommen war , erhob
er ein jämmerliches Wehgeschrei , und gleichzeitig kreischte
auch die Geheimrätin auf , welcher die sogenannte Sahne
unfehlbar den himmelblauen Morgenrock verdorben hätte,
wenn sie nicht mit überraschender Gelenkigkeit zur Seite
gesprungen wäre . Zornflammend , hochrot im Gesicht, stand
sie mitten im Zimmer und ries , die Rechte gebieterisch
nach der Tür zu ausstreüend:

„ Geht , alle beide/ macht , was Ihr wollt ! Ich mag
Von Euch nichts mehr wissen .

"
Mit gesenkten Köpfen schritten die beiden großen Mäd -.

chen hinaus . Und sobald sie außer Hörweite waren , siel
Lizzi der Kathi um den Hals , drückte sie stürmisch an sich
und lachte wie toll:

„Brav bist , Katherl , gut hast 's g'Macht ! Jesses , hat
sich die ' gift !"

Und sie tanzte herum und klatschte in die Hände . Dann
rannte sie nach dem großen Schrank im Korridor , holte
hastig die Mäntel und Hüte hervor und kicherte dabei:
„Du , jetzt geh 'n mer spazier 'n !"

Die brave Kathi ließ alles mit sich machen . Sie war
wie betäubt . Nun hatte sie gar , ohne es zu wissen und
zu wollen , auch Mitgeholfen , die strenge Tante zu krän¬
ken ! Wer die Lizzi hatte eine Art und Weise , mit ihr um¬
zuspringen — sie konnte nicht widerstehen . Und dann
dachte sie auch , sie dürfte die Leichtsinnige nicht aus den
Augen lassen , sonst liefe sie am Ende wirklich mit dem
Herrn von Spanferkel

'oder wie er hieß davon.
Ein paar Minuten später standen die beiden Mäd¬

chen auf der Straße — zum ersten Male allein , seit sie
in Berlin waren . Sie schleuderten zunächst ohne Zweck
und Ziel am User des Landwehrkanals entlang und dann
über die Brücke an der Magdeburger Straße . Es war
ein trüber Tag . Der erste Schnee trieb in spärlichen
großen Flocken träge vom grauen Himmel Hernieder und
zerschmolz , sobald er den Boden berührte . Eine dünne,
glitschige Schmutzschicht bedeckte die Steinfliesen des Trot¬
toirs . Die Damen trugen die Kleider hochgeschürzt und
die Herren die Kragen der Ueberzieher ausgeschlagen . Ein
ungemütliches Wetter war 's . Allein Lizzi stiefelte ver¬
gnügt und unternehmungslustig vorwärts und zog Kathi
am Arme mit sich.

Vor der Litfaßsäule an der Ecke der Bendlerstraße
blieben sie stehen und begannen die verlockenden An¬
kündigungen aller Art zu studieren , was sie nie gedurft
hatten , wenn sie mit dem Onkel oder der Tante gingen.
Was es doch alles zu sehen gab in der Reichshauptstadt:
Opernhaus , Schauspielhaus , Deutsches Theater , Viktoria-
Theater , Zirkus Renz , Walhalla , Friedrich -Wilhelmstädti¬
sches, Blumensäle , Orpheum Quargs Vaudeville , Reichs-
Hallen , Wintergarten , Skating Rink , Goldne Hundertzehn,
Neueste Siege Richard Mohrmanns über den Bandwurm,
Gorilla im Aquarium , Tanzinstitute , antisemitische Volks¬
versammlung auf Tivoli , „Lieber August , kehre zurück

"zu
deinen trauernden Eltern . Alles vergeben !" üsw . usw.

Ja , wer das alles genießen durfte ! Da könnte man sich
vielleicht mit seinem Schicksal versöhnen ! Wer dazu ge¬
hörte Geld und Freiheit , just die Leiden Dinge , die sie
nicht besaßen.

Eben wollten sichdie beiden .Mädchen mit einem Seuf¬
zer abwenden und weiterschreiten , als sie zwischen ihren
beiden Köpfen , dicht an ihren Ohren , eine Männerstimme
flüstern hörten:'

„Na , Ihr Kinderchen — wohin gehen wir denn heute
abend ?" ,

Die Schwestern fuhren erschrocken zusammen und lie¬
fen , ohne sich umzusehen , geradeaus davon , so rasch sie
ausschreiten konnten , ohne gerade zu traben . Mer der
Unverschämte folgte ihnen ans den Fersen , und eine Mi¬
nute später hörten sie wieder dicht hinter sich seine hohe,
näselnde Stimme:

„Na aber — wer wird denn gleich 'ausreißen , meine
Damen ! So laßt Euch doch wenigstens von vorn ansehen !"

Der Herr keuchte, eine so ungewöhnlich rasche Gang¬
art hatte er anschlagen müssen . — Jetzt machte er gar
zwer

'große Sätze , um die gar so raschen Mädchen zu über¬
holen.

„Donnerwetter !" ries er unwillkürlich , sobald er ihre
Gesichter gesehen hatte , und auch die Mädchen blieben
mit einem halberstickten Ausruf des Erstaunens stehen,
als sie sich so unvermutet — Herrn Emmerich Vogel ge¬
genüber sahen . !

Er spielte den Unbefangenen , so gut es gehen wollte,
und schlug ein recht gewaltsam klingendes Gelächter an.

„Der Witz ist gut, " krähte er . „Lauft Ihr vor Eurem
lieben Schwiegeronkel davon , als ob der Teufel hinter Euch
her wäre . Habt Ihr mich denn nicht gleich an der Stimme
erkannt ?"

„Er freilich !" versetzte Lizzi schnippisch, indem sie die
Kathr heimlich mit dem Ellbogen puffte . „Grad so gut,
wie Sie uns gleich von hrnten kennt hab 'n . Deswegen
sind wir ja grad so g ' schwind davon .

"

Herr Emmerich verbeugte sich ironisch.
„Danke schön, Fräulein Lizzi . Sie wissen einem doch

immer etwas Liebenswürdiges zu sagen . Darf
'man fra¬

gen , was die jungen Damen Vorhaben ?"
Die Schwestern sahen einander unsicher an und wuß¬

ten nicht , was sie erwidern sollten . Die Kathi streß die
Lizzi und die Lizzi die Kathi an.

„Also bloß 'n bißchen bummeln gehen ?" rief 'Onkel
Emmerich , verschmitzt lächelnd . „Darf ich wagen , Arm
und Geleit Euch anzutragen ? Ich finde es unverantwort¬
lich von meiner Schwester gehandelt , Euch ' so allein in
Berlin herumlaufen zu lassen .

"

„Ja , net wahr !" gab Lizzi spöttisch zur Antwort.
„Das mein ' r auch . Was hätt ' .uns beisprelsweise jetzt
net alles zustoßen können , wenn Sie net grad der fremde
Herr g'wesen wär 'n .

"

„O , o , o , Sie glauben doch nicht etwa — !"
Dem dicken Herrn ward es augenscheinlich ungemüt¬

lich . Er machte sich an Kathis Seite heran und jammerte
kläglich:

„Stehen Sie mir bei , Fräulein Kathi ! Ihre Schwester
ist mir heute zu scharf . Sagen Sie mir doch, wo Sie
hinwollen . Sie finden es ja doch nicht allein ."

Da fiel Kathi die Frau Majorin von Goldacker ein,
die sie so dringend eingeladen hatte , und behauptete frisch¬
weg , daß sie im Begriff seien , diese Dame zu besuchen,
die ganz nahe in der Mätthäikirchstraße wohne . Herr
Emmerich Vogel ließ es sich nicht nehmen , die jungen Da¬
men zu begleiten . Me Viertelstunde Wegs , die sie bis
dahin hatten , benutzte er geschickt, nicht nur einen Bericht
über das Strafgericht vom gestrigen Abend , sondern auch
sonst noch allerlei Mitteilungen über ihre Verhältnisse und
zukünftigen Aussichten aus den Mädchen herauszulöcken.
Viel war da freilich nicht mitzuteilen , denn die nackte
Tatsache für die armen Weisen war eben die , daß sie,
wenn sie nicht im Ehestande ihre Zuflucht fanden , ganz
und gar auf die Güte des wohlhabenden Onkels ange¬
wiesen blieben . Zwar lebte noch ein Onkel ihres Vaters,
ein verabschiedeter Oberstleutnant , in München , aber der
war nicht der Mann , sich mit jungen Mädchen zu befassen,
und besaß außerdem selbst nichts . Die entfernteren Ver¬
wandten von Vaters - wie von Muttersseite kannten sie
garnicht.

„Hm , hm, " machte ihr wohlwollender Beschützer nach¬
denklich, als er soviel herausgebracht hatte . Und dann
lächelte er verschmitzt, legte der Kathi seine fleischige Hand
auf 'die Schulter und sagte:

„Da kann man Euch halt eben nur viel Erfolg zum
Erbschleichen wünschen .

"
„Um Gotteswillen , lassen S ' Mi aus !" rief 'Kathi wei¬

nerlich . „Daß S ' net etwa gar dees dumme Wort noch
amal daherbring 'n vor der Frau Tante . S ' is scho so
schlimm g 'nug , daß d ' Frau Majorin dees gestern g 'sagt
hat . Dees ts nur G 'spaß gewesen , wissen S ' , von

"
einer

Dame , die mit uns im Kupee g ' fahren is . Da könn' mir
doch nix dazu ! Sagen S ' dees nur der Tante , wenn
1' fragt .

"
„Schön , schön, wird gemacht !" lachte Emmerich Vogel

und klopfte Kathi beruhigend auf den Arm . „Meine Schwe¬
ster wickle ich um den Keinen Finger ; die tut Euch nichts,
wenn Ihr mich auf Eurer Seite habt , und der Geheim¬
rat — ach , du lieber Gott ! — der tut doch cAles, was
seine Frau will . Also, seid gescheit , Kinder , und stellt Euch
gut mit der Frau

'
Geheimrätin , und vor allen Dingen

mit mir , dann werde ich äks Schutzengel über Euch schwe¬
ben . Guten Morgen ! Wir sehen uns Wohl bei Tische
wieder . Ich speise heute Lei Schwagers ."

Damit waren sie vor dem Hause der Majorin ange¬
kommen . Die Schwestern traten ein , und sobald sich die
Haustür hinter ihnen geschlossen hatte , packte Lizzi die
Kathi fest am Atzm und raunte ihr zu:

„A netter Schutzengel , dees ! Dem hätt i doch kein
Sterbenswörtl g 'sagt ! Der wird grad hingeh 'n und unsre
Sach ' führ 'n ! Wo Dir doch der Onkel selber g'sagt hat,
daß der z ' widere Mensch alleivetl die Hände in sei 'm
Sack hätt . Dees war schon ganz was Neu 's , wenn ein Erb¬
schleicher dem anderen helfen tät !"

Kathi fuhr ärgerlich auf:
„Ja , wenn 's D ' gar so g 'scheit bist und alles besser

weißt , warum hast nachher Du net g 'red ?"
„Weil i an was anders denkt Hab," erwiderte Lizzi

lächelnd . Und dann streichelte sie die Schwester und fügte,
liebenswürdig bittend , hinzu : „ Geh , sei stad , Dir kann
er ja doch nix antun . Du bist ja alleweil fromm und
brav . Sei net bös ! — Siegst , da wohnt s' ja schon, die
Majorin .

"
Auf ihr Klingeln erschien ein jugendlicher Diener und

erwiderte auf ihre Frage , ob die gnädige Frau zu Sause
sei, er glaube , sie sei in der Kirche . Ob er vielleicht die
Karten hineinnehmen solle?

Sie hatten keine Karten bei sich und nannten ihren
Namen , worauf der Diener , ohne erst hineinzugehen,
ihnen achselzuckend den Bescheid gab , daß die gnädige
Frau vor zwölf Uhr nicht empfange . Sie möchten wieder¬
kommen.

Die Schwestern wollten sich eben zurück
'
ziehen , als eine

der in den Vorflur mündenden Türen ausging und die
Frau Majorin selbst hinausrief:

„Me Stimmen kenn ' ich doch? Kommt nur herein,
Ihr Mädchen , für Euch bin ich immer zu Hause .

"
Sie traten ein und wären in dem finsteren Raum fast

über einen großen Haufen znsämmengerollter Teppiche
gestolpert , ehe sie die Tür erreichten , welche Frau von

Goldacker für sie geöffnet hielt . Ehe sie sich des versahen,
bekamen sie jede einen Kuß versetzt, und dann wurden
sie über die Schwelle gezogen.

Erstaunt blickten sie um sich . So etwas hatten sie
noch nie gesehen . Sie glaubten sich in dem Lagerraum
eines Antiquitätenhändlers zu befinden . Es war ein gro¬
ßes , saalähnliches Gemach , ungeheizt , die Luft dumpf und
staubig . Von der Decke hingen zwei große Kirchenkron¬
leuchter von ganz verschiedenem Stil so tief herab , daß ein
Menschenkind von Kathis Größe schon nicht ungefährdet
darunter durchgehen konnte . Der Erker , der aus der rech¬
ten Ecke des Saales vorsprang , wurde flankiert von zwei
bhne Sockei ans dem 'Parkettfußboden stehenden Kirchen¬
engeln , Werlebensgroß aus Holz geschnitzt, mit Oelfarbe
grell bemalt , aber vielfach geborsten und zerschunden . Diese
Engel ' schienen als Vorhanghalter dienen zu sollen , aber
die verschossene alte Rokokodraperie , welche in ungeschick¬
tem Faltenwurf den Erker einrahmte , konnte augenschein¬
lich ebensogut ohne die hölzernen Vogelscheuchen auskom-
men , wie diese ohne sie. In dem Erker hingen zwei Hunte
Ampeln , welche zweifelsohne dem letzten Drittel des neun¬
zehnten Jahrhunderts und außerdem einem Dreimarkbasar
entstammten . Verschiedene wettere schadhafte Posaunen¬
engel baumelten ohne ersichtlichen Zweck an Stricken oder
messingenen Ketten an verschiedenen Stellen im Erker und
'im Saale von der Decke herab . Einer derselben , der sich
in höchst unanständiger Stellung hintenüber warf , lag
sogar über einer Vase mit verstaubten künstlichen Blumen,
als sollte er ein Elfchen vorstellen , das sich auf den Bluten¬
kelchen zur Ruhe gebettet hatte . Ein etwas sonderbares
Motiv für einen so massiven Holzbengel . An den Wänden
hingen , sich auf der nichtssagenden Tapete nicht eben
vorteilhaft ausnehmend , etliche Ahnen derer von Gold¬
acker, und dazwischen einige nachtschwarze altitalienische
Heiligenbilder , wie man sie in Rom oder Venedig ausdem
Trödel zu erstehen pflegt . Altdeutsche Truhen , ein wirk¬
lich schöner , großer Schrein mit reicher Schnitzarbeit und
eine Anzahl meist nicht sehr vertrauenerweckend aussehen¬
der Stühle vervollständigten das wunderbare Tohuwa¬
bohu der Saloneinrichtung.

„Ja , nicht wahr da staunt Ihr !" rief die Ma¬
jorin mit stolzem Lächeln . „Das habe ich aber auch alles
selbst "arrangiert ! Diese dummen Tapezierer haben gar
keinen Geschmack. Na, nu kommt nur Hier herein , da ist
es gemütlicher !" ,

Sie folgten ihr in ein schmales , einfenstriges Zimmer,
in welchem es womöglich noch kunterbunter aussah als
in dem Saale . Hier war alles Rokoko und Empire , Und
alle Möbel so echt, daß noch nicht einmal die Löcher in
den Polsterbezügen gestopft und die vielen abgebrochenen
Leisten , Schnörkel , ja sogar Füße und Beine an Tischen
und Stühlen sestaeleimt waren . Nahe dem Fenster stand
ein geschweifter Schreibtisch mit hohem Aufsatz, von schö¬
ner , eingelegter Arbeit , in Elfenbein . Er war über und
über bedeckt mit Papieren . Auf dem winzigen Raum , der
zum Schreiben noch übrig blieb , lag ein angefangener
Brief , welcher bewies , daß das Möbel benutzt wurde . Wer
trotzdem stand es offenbar auf recht wackligen Füßen . Ein
zusammengeknülltes Papier und eine eingedrückte Streich¬
holzschachtel waren unter das eine Bein geklemmt , um das
Ding einigermaßen standhaft zu machen , lieber diesem
Schreibtisch hingen die Bildnisse des verewigten Majors
und seiner

'Gattin in jugendlichen Jahren und über dem
von Motten arg mitgenommenen steifen Sofa ein großer
Gobelin mit ausgeblichenen Farben , dem ein bißchen Flick¬
arbeit auch sehr notgetan hätte . Eine Kommode und ein
Keiner Wandschrank waren mit Uhren , Vasen , Porzellan¬
figuren und anderen Nippes bedeckt.

Die Majorin forderte den Besuch sehr freundlich auf,
Platz zu nehmen . Wer das war leichter gesagt als getan,
denn die auch hier zahlreichen Stühle erweckten auf 'den
ersten Anblick keine große Meinung von ihrer Solidität.
Nach einigem Zögern hatten sich beide Mädchen gleichzeitig
für das Sofa entschieden und setzten sich mutig darauf
nieder . Wer sie Hatten dies ehrwürdige Möbel offenbar
überschätzt . Es wehrte sich mit einem entrüsteten Knacks
gegen die süße Last.

„ Ja , Kinder , was denkt Ihr denn ?" rief die Majorin
ernsthaft , als sie die Schwestern erschrocken aufspringen
sah . „Zwei von Eurer kräftigen Rasse sind zuviell Eine
trägt es gut und gern ! ' Bleiben Sie da sitzen, Kathi,
und Sie , Lizzi , setzen sich hierher .

"
Sie holte einen flach gepolsterten , sehr steifen Stuhl

mit hoher Lehne herbei und schlug einladend mit der
Hand aus den Sitz, so daß ihm eine ansehnliche Staub¬
wolke entquoll.

„Hier sitzen Sie ganz sicher, mein Herzchen , falls Sie
nicht etwa die Absicht haben , sich damit hintenüber zu
lehnen und auf den Hinterbeinen zu schaukeln . Das kann
er nicht vertragen . Dieser Stuhl hat im Palais der Grä¬
fin Kosel gestanden . Sie wissen doch —"

„Nein , bitte , von der weiß ich nix, " versetzte Lizzi
bescheiden .

-

„Na , schab' nichts . Ich glaube , es war eine ziemlich
leichtsinnige Person .

"
Jetzt erst , nachdem sie ihre erste flüchtige Umschau

in den merkwürdigen Räumen beendet hatten , fanden
die Schwestern Muße , ihre Aufmerksamkeit der Eigentü¬
merin all dieses kostbaren Plunders zuzuwenden . Gütiger
Himmel ! War das wirklich dieselbe Frau , die gestern als
Jösephine Beauharnais aller Augen geblendet hatte ? Sie
trug einen sehr alten Morgenrock von unbestimmbarer
Farbe und ebenso unbestimmbarem Schnitt , mit einer
etwas schmuddeligen Rüsche um den Hals . Auf diesem
Morgenrock sowohl , als auch auf ihrer höchst primitiven
Frisur hafteten zahlreiche kleine Federchen . Auch war der
Puder , den sie gestern darauf getan hatte , noch unvoll¬
kommen entfernt , so daß auch ihre Haarfarbe schwer zu
bestimmen war . Ihr kleines , mageres Gesichtchen erschien
rauh und rot , und an der Spitze der scharfen Nase schwebte
gar ein Tröpfchen ! Kein Wunder übrigens ! Denn obwohl
die gute Dame versichert hatte , daß es hier gemütlicher
sei, übertras die Temperatur dieses Zimmerchens jene
des Saales wohl nur um wenige Grad.

Wie Majorin stellte jetzt einen Tops , den sie wohl die
ganze Zeit über mit sich hernmgetragen haben mußte , auf
den Tisch, und die beiden Mädchen sahen mit Erstaunen
aus diesem Topf , einem gesprungenen Bunzlauer mit wei¬
ter Oefsnung , die melancholische Physiognomie einer gc-
kochten Karpsenschnauze emporragen.

(Fortsetzung folgt .)
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LMMe -Veckuf.
Hammelwardermoor-Sandfeld.

Der Landmann Hinr . Rohlss da-
selbst will seine daselbst an der
Chaussee belesene

Landstelle
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
aus 5 Hektar 11 Ar 38 Quadrat¬
metern sca . 11^ Juck) er-
tragsr . Weide- und Mählände¬
reien , öffentlich meistbietend mit
Antritt auf 1 . Mai 19M ver¬
kaufen lassen und steht zweiter
event. letzter Verkaufstermin an
auf

nachm. 5 Uhr.
in Michels Gasthanse zu Ham¬
melwarden.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake . H. Kischbeck.

amtl . Auktionator.
Oldenbrok - Mittelart . Der

Proprietär Joh . Heinemann das.
beabsichtigt wegen Wegzugs seine
dort belegene

Besitzung,
bestehend aus dem im besten bau¬
lichen Zustande befindlichen
schön eingerichteten Wohn¬
gebäude nebst Stallung , großem
schönen Garten und ca . 7 Juck
ertragsreichen Grünländereien,
mit Antritt auf 1 . Mai 1908
öffentlich meistbietend durch mich
zu verkaufen und steht zweiter
Verkaufstermin an aus

Miliz,
de « 1 . Zoll d . Id . .

nachm. 5 Uhr,
in Schwegmanns Gasthanse da¬
selbst.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake . H. Fischdeck.

amtl . Auktionator.

M Hier!
In einer verkehrsreichenStadt

des Herzogtums habe ich erb¬
teilungshalber ein

Wohnhaus,
Verbunden snt Wem,

an guter Lage, mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Von dem jetzigen Besitzer ist in
dem Hause seit längeren Jahren,
nachweislich mit gutem Erfolg.
Bäckerei betrieben.

Der Kaufpreis ist mäßig ge¬
stellt und ist der Ankauf, da ein
guter Kundenkreis vorhanden,
insbesondere auch Anfängern
sehr zu empfehlen.

Reflektantenwollen sich baldigst
mit mir in Verbindung setzen.

W. Bartels , Rechnungssteller,
_ Jaderberg.

Rastede. Im Aufträge habe
ich eine im hiesigenOrte belegene

bestehend aus Wohnhaus
mit Stall u. grotzem
Schuppen und einem
ca. 6 Sch.-S. großen
Garten,

nur Antritt zum 1 . Novbr . d. I.
oder später zu verkaufen.

Das Haus enthält eine Unter-
und eine Oberwohnung mit
schönen geräumigen Zimmern.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich für einen Schlachter, da
diese zur Schlachterei einge¬
richtet ist und auch früher eine
Schlachterei im Hause betrieben
wurde . Aber auch einem Privat¬
mann, der etwas Landwirt¬
schaft betreiben will, ist die Be¬
sitzung zum Ankauf zu empfehlen.

Die Gebäude sind fast neu.
Nähere Auskunft erteile ich

gerne.
Gerh. Mshrtens , Rechstllr.

CmÄWK - Ktrlms.
Wegen Auswanderung soll das

von Bergers Erben angetanste

große GmM,
am Lntzere« Damm 25 belegen,
zu einem größeren Betriebe
passend , sehr preiswert mit einer
Anzahlung von 8000 Mk . ver¬
kauft werden.

G. Wübbenhorst, Osternbnrg,
_ Schulstr . 27.
Zu verkaufen eilt fast neuer

SparherS. Zu erfr . Exp , d . Bl.

Kimüige EelkMhelt

Eine in hies. Stadt an bo
letztester Straße bei. Schlachterei
(altes Geschäft mit nachweislich
guter Existenz ) steht mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf.
Anzahlung »868 Mb . Näheres

W. Cordes, Haarenstr. 5.
Osternbnrg. Unter meiner

Nachweijung steht ein ca. Kl km
von Lübeck entfernt liegendes

VS
"

Gut ,
"

HW
zur Größe von xlm 87 kg, wovon
14 allerbester schwerer Weizen¬
boden, außerdem viel Wiesen,
Moor und Holzbestand, neue
Gebäude, Arbeiterhaus usw. , mit
vollständiger diesj. Ernte zum
Verkauf. Antritt nach Ueber-
einkunft. Preis 65000 Mk .,
Anzahlung 20—25000 Mk.

Habe ferner Auftrag , mehrere
kleinere und größere Land-
stslken in Holstein , Lauenburg
und Mecklenburg billig bei ge¬
ringen Anzahlungen zu ver¬
kaufen.

WM " Auskunft, mündlich und
schriftlich , erteile gerne unent¬
geltlich^ Otto Meyer.

Gras - Verkauf.
Tweelbäke. Der Landwirt

Heinrich Wragge Hierselbst läßt
am

IMttstag/
i>en 1. Mi ös. Zs.,

nachm . 8 Uhr,
ans seinen beim Hause belegenen
Ländereien

Lr« rrßkn Schnitt
m 30 Fchkffrl-
sollt ließm Mlih-
gros Girrt

in passendenKLteitungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich beim
Hause des Verkäufers.
Kkül '

g 8vlM2p1Mg,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr . 238.
Elsfleth. Die zu Hammel-

wardermoor - Norderfeld bele¬
gene

Besitzung
des Gastwirts und Bäckers
Oltmanns daselbst soll umstände¬
halber mit Antritt nach 1' eber-
emkunft

preiswert
verkauft werden.

Leit lWen Ähren « ird
eine gutgehende

lirtslhast
il . i

ans der Besitzung betrieben
Der größte Teil des Werft

niedrig
kann in
übliche Zinsen ßehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung"etzen.

Ehr. Schröder, Aukt.

Durch einen günstigen Abschluß bieten wir

grvHe Bvrteitr beim Einkauf von

Herrenkragen , Manschetten,
Serviteurs und Oberhemden.

Mull . ll . KW LilM a kn.

RWmeckits
u«d

Voolooösoerheoemg
Zwischenakt « . Nach Beendi¬

gung des Verkaufs für den
Grundheuermann G. D. Sander

om 8 . Ziili i>. Z.
läßt Frau Witwe Krüger da¬
selbst:

M. 12 L.-T . sehr gut
WM » RoW

meistbietend verkaufen u. sodann

ßti . 12 L.- L . bestes
Äilmd

stückweise auf mehrere Jahre ver¬
heuern, wozu Liebhaber einladet

_ I . H. HinrichS.
2 Damenräder und 1 Herren-

Monges ^

MkkMelkrnMiMde!
ÄmTeusokurgsr V^slciv.

WäirgM -MMeikmicksclA
brunnen -"

Vinsebeckb «5kin!ieii^
^ t-weLlo ^ ^ ^

Herabgesetzte Preise
auf die noch vorhandenen

Kinderwagen , Sportwagen,

Lehnstühle , Kinderftühle,

Werandnmsbel , Reisekörbe.

kk. I^edlUMll, Sosktrbmcher,
Gaststeatze 18.

WM " Rabattmarken oder 5 "/, in bar.

i.
Alle Sorten

Zicke « ««) Ktithilitt,

Rim . ZMne » , Latte «,
sowie neue

BiMMm ll . Lotevßiele
liefert zu billigen Preisen

ääolk « slle.
WM " Holz - u . Baumaterialien
_ Fernsprecher Nr. 7.

Loser Katt
sowie

Wer Porti . - Lemnt
vorrätig.

sMI I. II. WII IIMl !.

OsvlLpspps
in verschiedenenSorten,

ferner:
la Kohlenteer,

Holzteer»
Dachlack,
Carbolineum

empfiehlt billigst
sMÜb . -

i. L.
Empfing eine Ladung

glasierte Tonröhren,
„ Schweinetröge,
„ Ferkeltröge

in allen Größen und gebe davon
billig ab.

U - Me.

rad, in der Emaikierung etwas
beschädigt , preiswert zu ver-
kausen. Lindenstr. 29.

Zimonsbrol
ist ein aus dem vollen angemälzten Korn unter Umgehung des
Mahlprozesses hergestelltes dunkles Roggenbrot.

Simonsbrot wirkt hervorragend auf die Verdauungsorgane
und ist deshalb ein Nahrungsmittel allerersten Ranges , welches
nicht nur gesunde » , sondern auch ganz besonders Plagen- und
Darmleidenden sehr zu empfehlen ist.

Simonsbevt empfehlen stets frisch
K . Mains ,

» L
'"

-,
" » Mm Mer,

«M sie
MliNM ^

^ Äbs !iörtTl !s

Me «oiivglielii!«»
unü im Oebrsueii
cke dilligÄ « klnä! W

dläkenasoiiinon .Wasok - u ^ ririgirikisoliinsn g,-
Dasoksn - unei Wanciukrsn . VVakksn ^ -

Ü.-8. 8m

ltm beim iliMs 11
Verlangen Sie gratis und franko die neueste
Preisliste über alle Arten Jagdgewehre,
Scheiben- u. Pirschbüchsen , Teschings, Revolver
usw . bjähr . Garantie , vorzüglich eingeschossen.
Lu8lav link , MffenW ., Mekii8i . Wr . 82.

217 . Königk . Areuß.

_ Klasseneotterie.
! Zu der am 9. und 10. Juli stattfindenden 1. Ziehung sind

40 .— 20 .— 10.— 5.— 4.—
^zu haben (auch gegen Nachnahme) bei

M.
Achternstratze 82. Königl. Preuß . Lotterie- Einnehmer.

WM " Pläne gratis und franko.

Gras-Verkauf.
Rastede. -Hausmann Herm.

Meyer in Lehmden läßt am

Dienstag , 2 . Juli,
nachm. 4 Uhr,

auf seinen am Jaderkreuzmoor
belegenen Ländereien:

"
(Kuhheu)

in Abteilungen auf Zahlungsfrist
verkaufen. I - Degen, Aukr.

Varel (Oldbg .) . Lerkaufe sehr
billig einen

heMen WserhM,
ca. 1 Jahr alt, stubenrein.

R . Didden-Jlkscn.

Rucksäcke, Koffer,
Reisetaschen

in großer Auswahl.
Joh . Tjaden, Stausir. 8.

188 Legehühner zu verkaufen.
Eversten. Hoyersgang 6.
Billig zu verkauf, zerlegbarer

Boröenjchrand. Lmden str. 61 , o .

Schöne saubere
! SMA Ns

kauftzuhohen Preisen
L . W ^ uirs,

Konservenfbr.

IvsL best « KocI Ner Oegenvvai ^ i

I Lkk. 8—IO. ReiedsrSäsr de! LsrALdluns
I LlL. 58 »2. 2udsdörtsi1s spvttdLüjL»! F LstsIvL xrLM uvä krünovH»t. tsiutsorctiL Vo., c/ia,/o «enS »»§ l77

_ LodloLstrsÜs18.

I ^ ra - kükrrLäer

sinü 6io SsslLL , tm >c»S-
-tie SH - lL NN SV

llgstsn , von . .
8 Iskre Lsrsotis . krodesen-

sunx svkort.
Verlangen Lie umsonst uns

portofrei meinen
lubitslims- pi'LetillcLlLlog

über

LrlUcsI,
Uäkmsseki-
nsn , Wssek-
mssedioen,
Zentrifugen
KinäervvL-
gsn , Obren,

IVnsfen , btusikinstrumente.
— "tViecterverksufer gesuebt . —
kiokarlt l-sctsvvig, prsnrtau

koslfseb dlo. 19.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr . kopileo.
MalSlSÄS.

Reparaturen schnell und billig.
Geld-

schränko,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u. einbruchssicher
liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen

0 . K. 5tewkortd,
Geldschrankfabrik,

Breme « , Baumstr. 60.
WM " Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte,
Zahlung genommene
schränke billig abzugeben

tn
Geld-

Lupine«
und

Serradella^
n bester Qualität.
Ku8tav ^ iemken,

_ Langepr. 71.
WM " Testamentsabfaffuugen

u . Nachlaßregulierungeii über¬
nimmt zuverlässig I . A. Behnke.
Mandatar , Oldenb. , Elisenstr. 6.

Prililil KmHomg,
extra feine Qualität,

1 Eimer , 10 Pfd . Inhalt , 2.S5
Probe gratis.

veinnok Isplcen,
_ Donnerschweerstr. S.

klülstruktioileil

t!I - N. Sl !8U
Kunst - u. Bau-

Schlosserei,
Oldenburgi. G.
Fernspr. 412.

ttan § L
^mll dSAtzfSNltlA llslktmg l

7skgr.-/kkc: fimsprseKSk I
psolorftsnss, No. 491

llcpsiuKn/lei

Kammerjäger
R . Everwy « ,
Lehe, RuteubergstraßeNr. 7,
Filiale Bant , Börsenstr. 30,

vertilgt Wanzen sowie Ungeziefer
aller Art.

Ml » üüIliMtl
zum Einmachen sowohl wie als
täglicher Gebrauchsesstg, auch in
gesnudhelilicherBeziehung der
beste im Handel.

LltzenßlUg . kbbingkau8.
Käuflich L Fl . 25 Pfg . in Ko-

lonialwarenhandl . rc.

Jrvigatoren,
besterAusführung , kompl. 2.58^

Damenbinöe» Dtzd. 88
ApothekerE. Sattler , Drogenhdl.

Huh . Apstheker Th. StörsnSt,
Haarenstr . 44 . — Fernspr . 356.

fpauen -Liöi 'ungvn
rc. behandelt P . Ziervas , Kalk
(Rheinland ) 272 . Frau G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholfen .

" (Rückporto erb.)
Wer?
erhielt noch Keine Hilfe gegen
Ducken knLnkkeit ? '
Kostenfreie Nachricht Lurch

Apotheker LrSmsun,
Hannover , Freytagstraße 16.

sllWktl -lSlWSrLL
und Abenteuer , Briefm . Jnterr.
Katalog gratis.
O. Linser, Berlin -Pankow 364.

Klagknlkillenäkn
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen , gualvollen
Magen - u . Verdauungsbeschwcr-
den geholfen hat.

A. Hoeck. Lehrerin,
Sachienhausenb, Frankfurt a. M.

Ausbleiben bestimmter Bor¬
gange rc. Viele Dankschr . (Rp.
erb . » „Hygiene", Niederlößnitz-
Dresden , Winzerstr.

in Damenangelegenheit.
vvAHb - d . frühere Hebamme
Frau Selma Schmidt , Berlin,

Reichenbergerstr. 155.

AersattzsrtiiK : Ailüklm tz. ALlÄ als. öMeMteuL : M Le» LvieratenteLLtzssÄar NüSiSs. — Rotationsdruck und Verlos; B, S La r f. Oldenburg..
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2 . Beilage
zu 177der.»Nachrichten kür Staat una LsnS" von Sonntag, 30. Juni1907.

„Lsncktsgsksvrt " naev
Nrm Fürstentum Lübeck.

II.
Für Sonnabend war ein reichhaltiges Programm ent¬

worfen . Malente - Gremsmühlen mit seiner
wundervollen Umgebung , der Kellersee , Bruhns¬
koppel,Siel deck und Ukley sind weithin bekannt als
Glanzpunkte der holsteinischen Schweiz . Zunächst gings nach
Gremsmühlen . Am Diccksee mit seinen bewaldeten Inseln,
im hochanstrebenden .Holm , aus den Hügeln ini Osten von
Gremsmühlen schwelgt das Auge in immer wechselnden land¬
schaftlichen Gemälden von stets neuem , eigenartigem Reiz.
Von der ragenden Höhe des Godenbergs genoß man die
Fernsicht über Malente , das malerisch zu den Füßen liegt,
nach dem Kellersee und seinen waldigen Ufern . Ein feiner
blauer Hauch lag über die Landschaft gebreitet wie ein
zarter Schleier , einzelne Lichtreflexe blitzten von dem leicht-
gekräuselten Spiegel des Sees zu den in staunender Be¬
wunderung versunkenen Touristen . Schön war auch die
Fahrt auf dem Motorboot über den Kellersee nach der Hol¬
steinischen Schweiz . Die Firma Janus hatte jedem eine
Fahrkarte zur beliebigen Benutzung der Boote und des
Dampfschiffes auf Kellersee und Eutinersee zur Verfügung
gestellt . Von der schattigen Terrasse der „ Schweiz " schweifte
der Blick immer von neuem über den breit vorgelagerten
See bis zum fernen Eutin . Auch während der Tafel , die in
der Veranda gedeckt war , schön in den Landesfarben blau
und rot geschmückt , mit auserlesenen Speisen und ausge¬
zeichneten Weinen besetzt , den altbewährten Ruf der Hol¬
steinischen Schweiz aufs neue befestigend , lag die Landschaft
in ihrer ganzen Schönheit vor uns . Der größte Teil der
Teilnehmer wanderte nach Tisch nach Bruhnskoppel und
genoß von hier aus die „schönste Aussicht" auf die „Hol¬
steinische" Schweiz.

„ Wo sunst de Baders öfters kam',
Dor schrivt de Enkels nu ehr Nam ' .

Doch wer ok kümt un geiht un schrist.
De schönste Platz in Holsteen blivt .

"
So feiert Klaus Groth Bruhnskoppel . Am Ukley fanden

sich alle wieder zusammen bei einer Tasse Kaffee , die der
frühere Abgeordnete Herr Grimm , Besitzer des Hotels Ukley,
seinen ehemaligen Kollegen und Freunden angeboten hatte.

Auf der Angelbrücke am Ukleysee entlockte das liebliche
Bild des waldumkränzten , stillen Sees manchen Ausruf der
Bewunderung . Eine schöne Erinnerung an die gemein¬
same Fahrt und besonders diesen schönsten Tag derselben
Wird das Gruppenbild sein , das am Ukleysee ausgenommen
wurde.

Von Sielbeck-Ukley ging es mit dem Dampfschiff zurück
nach Eutin . Bei dieser Gelegenheit konnte das Projekt der
Schiffbarmachung der Schwentine zwischen Eutinersee und
Kellersee erörtert werden . Wird es ausgeführt , so ist die
Verbindung zwischen Eutin , Malente - Gremsmühlen und
den Orten am Kellersee auf dem Wasserwege hergestellt.

Nach dieser Tour kann sich jeder ein klares Bild von
der Bedeutung des Fremdenverkehrs für den Norden unseres
Ländchens machen. Die Entwicklungsmöglichkeit desselben
ist unbegrenzt . Es dürfte überflüssig sein , den Nutzen, welchen
der Besuch und längere Aufenthalt von Fremden nach den
Verschiedensten Richtungen für das Fürstentum hat , breit
zu erörtern . „ Hier liegen noch ungehobene Schätze, deren
Wert nicht annähernd festzustellen ist ! " „ Es darf nichts ge¬
schehen und nichts versäumt werden , was in die klar zutage
liegende Entwicklung dieser Gegend irgendwie störend ein-
greisen könnte oder was zur Förderung der Nutzbarmachung
dieser Werte im Interesse des Einzelnen wie vor allem der
Gesamtheit getan werden muß ! " So oder ähnlich äußerten
sich die Herren Abgeordneten . Wenn sich ihnen hier ein
solches Urteil gewissermaßen unwiderstehlich aufdrängte , so
soll auch gleich hinzugefügt werden , daß gleiche Schluß¬
folgerungen auch betreffs Schwartaus und des Ostseestrandes
und nicht minder inbezug auf Eutin gezogen wurden.

Die Stadt konnte am folgenden Morgen nur flüchtig
besehen werden . Eutin ist überhaupt etwas zu kurz ge¬
kommen , wenn man die Betonung auf den informatorischen
Zweck der Reise legen will.

Am Abend dieses Tages fand eine Zusammenkunft mit
den Mitgliedern des P r ov inz i aI ra t s , der Regierung
und den Vertretern der Stadt Eutin statt . Eutin bewirtete
die stattliche Gesellschaft in den Räumen des Votzhauses
aufs beste. Herr Bürgermeister Mahlstedt begrüßte die
Herren Abgeordneten mit dem Dank für ihren Besuch und
dem Wunsche, daß derselbe nicht der einzige bleiben und
reiche Früchte tragen möge . Lerr Landtagspräsident
Schröder erwiderte aus diese Ansprache mit herzlichen,
beredten Worten . Der Tag wurde beschlossen mit einer
Umfahrt auf dem Gr . Eutinersee mit dem durch Guirlanden
und Lampions geschmücktenMotorboot , das die Firma Ja¬
nus liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt hatte.
Das Brückenprojekt über den See wurde dabei natürlich viel
besprochen. Als „Seeschar " niit seinen Reihen von Lampions
auf der Höhe aufleuchtete , konnte man nicht widerstehen,
von da aus noch einmal den Blick hinüberschweifen zu lassen
nach der Stadt , die schon in Dämmerlicht getaucht freundlich
hinübergrüßte.

Der Sonntagmorgen wurde bis 10 Uhr der Besichtigung
der Stadt gewidmet . Wir erinnern uns , daß im vorigen
Landtage seitens des Abgeordneten Votz Klage geführt
wurde über die Einengung Eutins durch das Krongut , das
auf drei Seiten des Ortes gelagert ist . Die Regierung,
so wurde ausgeführt , mache der Stadt allerlei Schwierig¬
keiten , da sie als Verwalterin des Kronguts oft allzu bureau-
kratisch und wenig entgegenkommend verfahre . Die Streitig¬
keiten , welche diese Beschwerde veranlaßten , sind auch heute
noch vorhanden , hoffentlich nicht mehr lange . Auch das
Amtsgerichtsgebäude mit seinen unzulänglichen Räumen für
die Gerichtsschreiberei wurde besichtigt, ebenso die Dienst¬
wohnung des Amtsgerichts , in welcher nach dem Wunsche
des Landtages verschiedene öffentliche Bureaus untergebracht
werden sollen.

Um 10 Uhr wurde auf den von der Stadt gestellten
Wagen die Fahrt in die Groß herzoglichen Güter
angetreten . Sie führte durch den Wald nach Stendorf , durch
den Stendorfer Park , die Kirschbaumallee und die Wild¬
koppel an dem romantischen Schwentinebett entlang nach
Bungsbergerhof , wo die Hengststation besichtigt wurde . Auf
dem Bungsberg wurde das Frühstück eingenommen . Vom
Elisabethturm , der auf dem 168 Meter hohen Berg inmitten
des Waldes errichtet ist, hatte man bei klarer Luft eine herr¬
liche Fernsicht . Ueber Langenhagen und Güldenstein ge¬
langte man nach Lensahn . Die neue große Zentralmolkerei
wurde in Augenschein genommen und fand die Anerkennung
aller sachverständigen Herren . Auf der Rückfahrt wurde
Haus Lensahn, dem Sommeraufenthalt unseres Groß¬
herzogs , ein Besuch gemacht. Die in Lensahner Hof ein¬
gerichtete Forellenzucht , welche unter der freundlichen Füh¬
rung des Fischmeisters gezeigt und erklärt wurde , fand all¬
seitig lebhaftes Interesse und ungeteilten Beifall . — Spät
abends wurde Eutin wieder erreicht.

Aus dem Hroßßerzogtum.
Dir vachdruck unserer mu Sorrespondenjzeichen versehenen Origina lbertHW
W UUr uM genauer Quelleuangabe gestattü . Mitteilungenund BrerWS

«»er lokale LorlommMc stich »er vedaltion Ke» aillkonuue«
" Oldenburg,30. Juni.

* Aus Gewerbekreisen schreibt man uns : Die im Sep¬
tember d . I . stattfindende Ausstellung kleingewerb¬
licher Motore , Maschinen und Werkzeuge , über welche in
diesem Blatte bereits ausführlicher berichtet worden , wird
in weiten Kreisen , besonders im Handwerkerstande , freu¬
dig begrüßt werden und kann die Handwerks¬
kammer sich der allseitigen Sympathien für ein solch ver¬
dienstvolles Unternehmen versichert halten . Die in dem be¬
treffenden Artikel enthaltenen sachlichen Ausführungen
rücken jedermann klar vor Augen , welcher unschätzbarer Wert
für die Zukunft unseres Gewerbestandes in der erfolgreichen
Verwirklichung dieser Idee liegt , und werden die Worte,
welche dabei an die zumeist interessierten Kreise gerichtet
sind, unzweifelhaft auf fruchtbaren Boden fallen . Wie be¬
richtet , wird voraussichtlich die Ausstellung mit Maschinen
und Werkzeugen fürfämtIiche Handwerkszweige beschickt,
und sollen dieselben , so weit angängig , auch im Betrieb
vorgeführt werden . Es kann damit ein äußerst interessantes
und anregendes Bild geschaffen werden , was jedenfalls eine
große Anziehungskraft ausüben wird . Daß Prämiierungen
nicht in Aussicht genommen sind und auch keine Veranstal¬
tungen , die dem Vergnügen lediglich dienen , getroffen wer¬
den , zeugt von den praktisch en Gesichtspunkten , welche
bei diesem so bedeutungsvollen Unternehmen maßgebend
sind. Die große Exerzier Halle an der Johannisstraße,
welche, wie bekannt , von dem Militärkommando in dankens¬
werter Weise der Handwerkskammer zur Verfügung gestellt
wurde , ist der verheißungsvolle Boden, auf dem
schon von . früher her so manche erfolgreiche Ausstellung ab¬
gehalten worden ist. Möge die bevorstehende durch einen
glücklichen Abschluß sich ihren Vorgängerinnen würdig an¬
schließen.

* Naturwissenschaftlicher Verein. Der S ommerausflug
der Mitglieder mit ihren Damen zur Besichtigungdes Botanischen
Gartens in Bremen findet bei genügender Beteiligung Sonn¬
tag , den 8 . Juli , statt. Abfahrt mit dem Eilzuge nachmittags
2,15 Uhr , Ankunft in Bremen 3,10 Uhr . Rüjfahrt beliebig. Der
Direktor des Botanischen Gartens , Dr . Bitter, wird die Lie¬
benswürdigkeit haben, die Führung zu übernehmen. Im Anschluß
Ausflug zum Bürgerpark usw . Meldungen (auch schriftliches zur
Teilnahme nimmt entgegen bis Donnerstag abend Herr
Se gellen (Schmidtsche Buchhandlung) am Kasinoplatz. Es
sei bemerkt, daß Gesellschafts -Preisermäßigungen nicht mehr statt¬
finden, die Fahrkarten werden daher nicht vom Vorstande gelöst.
Bei ausreichender Beteiligung werden Extrawagen der Bremer
Straßenbahn am Bahnhof bereit stehen . Anmeldungen müssen
daher spätestens bis Donnerstag abend vorgenommen werden.

* Ans den Verhandlungen des Eisenbahnrates, der in Leer
tagte, heben wir folgendes noch besonders hervor : Nach einer Mit¬
teilung der Eisenbahndirektion hören die Landes - Monats-
karten mit dem 30. September d . Js . auf. Die Strecken-
Monatskarten , Stammkarten und Nebenkarten
zum halben Preise werden auch ferner verausgabt . Bislang
wurden Neben-Monatskarten zu ermäßigten Preisen nur für die
Hausgenossen des Inhabers einer Stammkarte ausgegeben, dabei
waren aber die Hausgenossen ausgeschlossen , welche im Geschäft
des Inhabers einer Stammkarte angestellt waren . Der Eisen¬
bahnrat beschloß nun , daß demnächst auch die im Geschäft
angeftellten Hausgenossen die Berechtigung zur Erlangung
einer Nebenkarte haben sollten , und es ist anzunehmen, daß die
Eisenbahndirektion diesem Beschlüsse Folge gibt. Ein dankbar an¬
zuerkennendes Entgegenkommen zeigt die Eisenbahndirektion da¬
durch, daß sie für die kommenden Ferien Ferien - Monats-
karten (Landes- und Streckenkartens und Nebenkarten
ausgibt mit ZOtägiger Gültigkeit, vom Tage der Lösung an ge¬
rechnet . Die hiesigen Ferien beginnen beispielsweiseam 6 . Juli,
die Ferienkarten würden also bis zum 6 . August ausgestellt, am
10 . Juli gelöste Karten hätten Gültigkeit bis zum 10 . August usw.
Dauern die Ferien länger als 30 Tage, so wird für die weiteren
Tage der Mehrpreis im Verhältnis zum Preise der 30tägigen
Ferienkarten berechnet.

* Pflücken von Waldbeeren . Wir bringen hiermit in
Erinnerung , daß das Pflücken von Bickbeeren, Kronsbee¬
ren , Himbeeren und Erdbeeren , die jetzt wieder ihrer Reife
entgegengehen , in den Waldungen des Forstdistrikts Olden¬
burg nur denjenigen Personen gestattet ist, die im Besitz
eines Erlaubnisscheines zum Pflücken der genannten Beeren¬
sorten sind. Danach ist das Pflücken an den Wochentagen
Montag , Mittwoch und Sonnabend während der Monate
Juli , August , September und Oktober während der Tages¬
zeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends statthaft . Der
Inhaber hat den Schein stets bei sich zu führen und ihn auf
Verlangen den Forstbeamten vorzuzeigen . Das Pflücken der
Beeren außerhalb der bewilligten Frist und an anderen als
den angegebenen Tagen hat den Verlust des Erlaubnisschei¬
nes zur Folge . Die nicht zu betretenden jüngeren Kultur¬

flächen sind mit Strohwischen bezeichnet. Der Erlaubnis¬
schein ist gegen eine Schreibgebühr von 10 I erhältlich beim
Distriktsvorstand , dem Reviervorstand , sowie bei den Holz-
Wärtern und den beeidigten Farstarbeitern.

X . Dem gestrigen Wochenmarkt waren Lebensmittel
aller Art in großen Mengen zugeführt . Den Hauptan¬
ziehungspunkt bildeten wieder die Fleisch- und Wurstver¬
käufer , die ihre Waren zu den üblichen Marktpreisen an den
Mann brachten . Das vorhandene Geflügel war bis auf
junge Hähnchen ganz preiswürdig ; für letztere wurden recht
hohe Preise gefordert . Butter kostete 1,10—1,20 -U . Eier
wurden für 70 I das Dutzend verkauft . Margarine und
Käse waren in verschiedenen Preislagen zu haben . Spargel
war nur in geringer Auswahl vorhanden und kostete 25 bis
50 I das Pfund . Blumenkohl kostete 30—80 I , Spitzkohl
30 Z , Erbsen 20 I , Wurzeln drei Bund 10 F , junge Bohnen
40 H , Erdbeeren 60 und 70 I das Pfund . Kirschen 50 H.
Mairüben 15 I das Liter . Salat und sonstige Grünwaren
wurden für mäßige Preise verkauft . Alte Kartoffeln , welche
am letzten Markttage mit 1,80—1,90 cL verkauft wurden,
waren gestern bedeutend billiger zu haben , da aus der Gegend
von Hammelwarden größere Quantitäten junger Kartoffeln
eingetroffen waren , welche für 18 I das Liter verkauft
wurden . In der Blumenhalle wurden Kränze und Blumen
zu mäßigen Preisen feilgeboten.

Geschäftliche Mitteilungen.
Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit vor¬

mals Allgemeine Versorgungs -Anstalt . Das Geschäftsjahr
1906 war das 43. , seitdem diese durch ihre Leistungsfähigkeit
bestens bekannte große Gegenseitigkeitsanstalt ihren jetzigen
Hauptgeschäftszweig , die Lebensversicherung , ausgenommen
hat , das 72. feit ihrer Gründung . Es hat alle früheren
Jahre an geschäftlichen Erfolgen weit übertroffen . 9187
Anträge über mehr als 50 Millionen Mark Versicherungs¬
summe wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr erledigt , wo¬
von 7773 Anträge über mehr als 42^ >Millionen Mark Auf¬
nahme fanden . Nach Abzug aller Abgänge stieg der Ver¬
sicherungsbestand um 4539 Versicherungen über 26-K Mill.
Mark auf 132 261 Versicherungen über 587 Millionen Mark.
Neuzugang und Reinzuwachs , die um je 4^ Millionen Mark
größer waren als im Vorjahr , waren nicht nur der Zahl
nach, sondern auch der Steigerung gegenüber dem Vorjahr
nach größer als in irgend einem der früheren Jahre . Diese
Erfolge hat sie neben ihrer hervorragenden finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit insbesondere auch ihren neuen Versicherungs¬
bedingungen zu verdanken , die sich nach jeder Richtung hin
durch größte Liberalität auszeichnen . Die Sterblichkeit ver¬
lief wieder sehr günstig ; es sind in 1906 sogar noch weniger
Personen gestorben als in 1905, obwohl der Versichsrungs-
bestand erheblich größer war . Aus dem günstigen Verlauf
der Sterblichkeit ergab sich ein Sterblichkeitsgewinn von
mehr als 2,4 Millionen Mark . Me Jahreseinnahme betrug
29^ Millionen Mark . Die Ausgabe für Verwaltungskosten
war trotz der erheblichen Steigerung des Neugeschäfts wieder
nur sehr gering , wie überhaupt die Karlsruher zu den am
billigsten verwalteten Gesellschaften gehört . Das Gesamt¬
vermögen der Anstalt erreichte am Jahresschlüsse 213ZH
Millionen Mark und war gegen das Vorjahr um mehr als
11 Millionen Mark gestiegen . Der Jahresüberschuß der
Lebensversicherung betrug 6,4 Millionen Mark gegen 6)8
Millionen Mark im Vorjahr , und soll nach Dotierung der
allgemeinen Reserve und des Beamtenpensionsfonds sowie
nach Zurückstellung eines Bausands für Erweiterung des
Anstaltsgebäudes ganz mit 5 922 106 Mark der Dividenden-
reserve der Todesfall -Versicherten überwiesen werden , dis
dadurch aus mehr als 28^ Millionen Mark anwächst. Die
im Jahre 1908 für die Lebensversicherungen der Anstalt aus¬
zuzahlende Dividende wurde wie in den Vorjahren auf
3 Prozent des dividendenberechtigten Deckungskapitals fest¬
gesetzt.

Feine Zigarren zu Engrospreisen
liefert die bekannte, altrenommierte Firma Krause u. Sachs,
Zigarrenfabrik -Lager und Import , Berlin , Krausenstr. 30 , Ham¬
burg , Kaiser Wilhelmstr. 1 . Nach den Tausenden Anerkennungs¬
schreiben werden die Kunden höchst reell bedient, was mit Rücksicht
auf die sehr billigen Preise umsomehr ins Gewicht fällt, da die
Qualitäten vorzüglich sind. Für Wiederverkäufer und Raucher,
welche hier schon durch Einkauf zu Engrospreisen Geld sparen,
dürste diese Bezugsquelle für Zigarren unentbehrlich sein . Ein
weiterer Vorteil ist noch im Interesse der Gesundheit beachtens¬
wert, indem die Zigarren nicht wie üblich schnell getrocknet , son¬
dern durch eigene Behandlung und langsames Lagern verkaufsreif
gemacht werden. Inserat in heutiger Zeitung ist für alle Rauch¬
interessenten sehr beachtenswert.

kk » H krrsüe
bei Ssmnovsr , 27 . August.

Karten naoti Man bei L . kudlmaan , Hannover , l 'vilenplatr 5. (? .
626 .) keäeclilo Iribüne a 12 u . 9 IM . — (LU. num . 8itrpl . mit
Rückledns n . 8itMisssa ) . — Okkae Tribüne L 6 IM . mit 8itMissen.

krbödte Ltebplätre Ltitte 1,59 IM . , 8eits 1,00 IM.

Lvlmviäsr-LkLÜsMZs
Berlin L. Kotkos Lekkoss L

?rL« IIrt vrosöen >874 nnä Kerllner 6everbe-Lus «te»ima IS7S.
KrLmllrt mit üee 8 <>l<Ienen iKeünlUe to prnnk-
re !cd1SS7ullil8oI «IeaenztetlLlllem Lnxl »n6lW ? .

^ elt . Oexrünciet 1854. öereit » über 28000 Lcküler sus ^ebilclct. Kurse voi>
L0 » a beginnen »m 1. unä 15. jeöen Monats . Nerren - , Onmen-
WLicdescdvelüerei . Stellen »Vermittelung kostenlos . Prospekte ersti ».
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VUIvro ^ L Look.
8vptL »i»tk»1ir«8.

ferllinanll llo^er.
LLUmxactenstr . 1 , 2 3 u . Js.

Ich stalle am 2. und
3. Juli

beim Gastw . A . Rüter
auf . Bemerke , datz ich
besonders gute Pferde
an den Platz bringe.

Verkaufe auch auf
Zahlungsfrist.

.. kreis,
Pferdehändler.

kiicilie »M Nr . 1 , «bei,
sollen am Dienstag , den 2., und
Mittwoch, den 3. Juli , von mor¬
gens 10 Uhr bis mittags 1 Uhr
ältere Haushaltungsgegenstände,
Möbel , Teppiche. Gardinen,
Bücher. Bilder usw . unter dek
Hand verkauft werden._

Karlsruher Fkbknsuerßchemg a. G . » I Kapitalien
vormals Allgemeine Versorgungs - Anstalt.

Versicherte Summe : 587 Millionen Mark.
Gesamtvermögen : 214 Millionen Mark.

Ganzer Ueberschutz den Versicherten.
WeitestgehendeUnanfechtbarkeitund Unverfallbarkeit.

Mitversicherung ans Prämienfreiheit im Jvvaliditätssalle.
Freie Kriegsversicherung. Weltpolice.

- Vertreter in Oldenburg: -
Carl Koll, Dobbenstraße 1a ; Wilh. I . Kimme«, Moltkestr. 17 . !
Bezirksbeamter in OIdenbnrg: Oberinspektor Arthur Schutz , i

Milchstr. 7 a.

köiüA kreuss.

Klassen - I - otterie.
Ziehung 1. Klaffe!

9 . u. 10 . Juli.
Hierzu halte ich empfohlen, auch!

unter Nachnahme:
R ^ ' /'
8 IstV » L 4 ö 10 20 40

oder für alle 5 Klassenv a 20, 25 , 50, 100, 200
! für Porto nach auswärts 15 H mehr. Listen ein-
I schließlich Porto für alle 5 Klassen 60 Pläne!

umsonst und franko.
M » lllnlff Oldenburgi. Gr . , Bahnyofftr. 18.
Ulli! Wllill , Kövigl. Preutz. Lott.-Einuehmer.

Osternburg.

Wir empfehlen zur Anlage:

Wir verlegten unser

VsrsLrrsilolLal
nach Hotel G. FrohnS » Bremerstr .» woselbst vorläufig auch die
Uebungsspiele stattfinden. F .- K. „Union", gegr . 1904.

— reichsmündelsicher
(unverlosbar und unkündbar bis 1917),

Zinstermine : 1. Januar und 1. Juli,

^ L 1vv °
jo HvttO.

Zur Kapitalsanlage empfehlen wir:

4°
I° her LlheO.
ftMes KrehitMstt,

mündelsicher und bis 1917 unkündbar , zum Kurse von
ADA

veulseke llsliovLldsvIt.
XommanlNtgssvIIsvkstt suf ^ klisn,

Lvei ^ niellerlassun ^ OläendurL.

Hmsbeßtzer md Meter
können kostenlos

Wssser-
Kss-

LIslrtriritAs-
stseßnungen

durch uns begleichen lassen.
Nähere Auskunft wird gerne erteilt.

OldenbniMk Kn-eBM.
8 eU» » Lvirs1vr HI:

VlUvro ^ L Rovll.
Vrvsckvi ».

fsröinsnö vo^sr.
2 Liogäager LaumAsrtenstr . l u . 3.

Unentgeltlich aLzugeben beste,
schwarze Gartenerde beim Neu¬
bau Lambertistraße.
A. Töbelmauu . Haar .eschstr . 22a.

Zn verkauf, hübsch pfeifende
Schwarzdrossel. 3 .it.

Wittengaug 7 (Flurstr .1.

Z . vff . reinf . schw. Bullenkalb.
B . Hillmer , Haareneschstr . 35b.

Oldenbrok-Mittelort . Zu ver¬
kaufen ein junger , schöner
Jagdhund.

Diedrich Addicks.

Äi» nl» »Ms'.
Sonntag , den 3V . Jnui:

NW-- Ansang 4 Uhr.
Erdbeere« mit Schlagsahne.

Erdbeer - Bowle.
Cs ladet höfl. ein

G. Wiirdeman« Ww .,
_ Donnerschwee.

hM,. Clsßchkr
^ WKriegktiierein

vampferloun naok

kremenkaven.

Am Sl>»»tag, de» 7. Z«li d . Z.,
vormittags 10 )4 Uhr,

von der Kaje in Elsfleth aus
findet mit dem gecharterten
Lloyddampfer „ Herkules" (ca. 600
Personen fassend) eine Tour «ach
Bremerhaven statt . Ankunft
das. 12x Uhr nachm., Rückkehr
von dort etwa 12 Uhr nachts in
Elsfleth.

Fahrkarten Z, Person 1 Mk.
sind bis 5. Juli d. I . beim
VereinskassiererKrömer hiers. zu
haben. Der Vorstand.

Großenmeer.
Am Sonntag , 7. Juli er. : .

M für jedermanns
wozu freundl . einladet

Aug. Scheelje.

keiunclsn.

Zugel. 1 Huhn , abzuholen geg.
Erstattung der Kosten.

D . Hinrichs . Osterstr. 8.

verloren:

auf dem Wege Bahnhof Olden-
brok-Kirchhof -Niederori ein gold.
Armband. Gegen Belohn, abzug.
bei Karl Bartels . Oldenbrok.

Hu veeleilien.
Gelddarlehen gibt Selbstgeber.

Kleusch . Berlin , Schönh.-Allee
128 . Erhebe k. Vorauszahl . Rückp.

in verschiedener Höhe und zu
mäßigen Zinsen können gegen
Hypothek durch uns bezogen wer-
den. Bank für Hypotheken und
Grundbesitz Köhler öc Behnke,
Oldenburg , Elisenstr. 6.
iS zlk au jedermann, , auch gegenGklv bequeme Ratenzahlung
verleiht diskret u . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler , Berlin 57 , Pots-
damerstr. 65 . Glänz. Dankschreib.

WisrOM » III. ,
"chL.

trauensv . an C. Grundier , Berlin
W. 8,Friedrichstr.196 . Anerk. reelle
schnelle u. diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zul. Proo . v. Darlehn . Rückp . erb.

^ nrüleltien gesuelil.
Suche anznleihe« auf sichere

2. Hypothek 4000 Off. erb.
unter 8. 2S3 an d« Exp, ds. Bl.

Die auf eine hies . wertvolle Be¬
sitzung eingetr. erste Hhp. von
6000 K. u. zweite Hhp. v . 3500 .it.
suche ich per Novb. umzuleihen.
Brandkaffentaxat ca . 12000

Th . W. Albers, Bstllr ..
Nadorsterstr . 34.

I/Iiet - Keeuelie.

Gesucht zum 1 . August für 2
Beamte 2 geräumige Wohnungen,
möglichst in der Nähe des Bahn¬
hofs. Offerten unter S . 299 an
die Exped. d. Bl.

Beamter sucht z . 1 . Nov. frdl.
Oberw. . 5—6 RäuuiL. m. Gartl.
i . Pr . v . etw . 300 ^ i . Heiligen-
geisttorv. Off. u . S . 295 a . d . Exp.

lu vermieten.

Z . verm. möbl. Zimmer m. B .,
auch an junges Mädchen. Näh.
Filiale , Langestraße 20.
Mbl . St . u. K. Kurwickftr . 26 H.

Zu verm. fein möbl Wohn- u.
Schlafz._ Kurwickftr. 24
Logis f- j. Leute. Mühlentzr. 5.

Zu verm. z . 1 . Novbr . Uuter-
wohnuug , 5 Räume mit Zubeh.
Nadorsterstr. Zu erfr. Exp, d. Bl.

Zu vermieten auf sofort frdl.
möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an eine» jungen Man «. Z« ersr.
Filiale , Lanaestr. 20.

Zu verm. frdl . möbl. Wohn- u.
Schlafz. Sonneustr . 38, ob.

Zu verm. z . 1. Nov. frdl . ab-
schließb . Oberwohnung, 2 St .,
4 K., Küche , Keller. Gartenland.
Preis 300

Ehnernstr . 49.
Osternbnrg. Umzugsh. a . sof.

z. vm . kl. Oberw. Langenweg 22.
Z . verm. z. 1. Nov. a. ruh . Bew.

die geraum., abschlb . Oberwohn.
Gertrudenstr . 5. Näh , das , unt.

Zu v . z . Nov. abschlb . Oberw.,
1 St ., 2 K ., K. u. Zubeh., Wssl.
u . «tw. Gartenl . Pr . 200

Nelkenstr. 18.
Zu verm. möbl. Stube.

Grünestraße 2.
Zu vermieten

Laden
Langestratze Nr . 73.

G. Lambrecht.
M . W.- «. Schz. z. v. Brüderftr .6.

Auf sofort oder später eine ge
räumige Wohnung mit Laden im
Hause äußerer Damm 25 zu
vermieten.

G . Wübbenhorst. Schnlstr. 27.
Osternbnrg.

Zu verm. gut möbl. Z . u . K.
Wilhelmstr. 2.

Zum 1. Juli möbl. Wohn - u.
Schlfz. f. 1—2 b. H. Haarenstr . 16
. Zu vermieten zum 1. November

d . I . Unter- und Oberwohnung
im Hause DonnerschweerKaussee
Nr . 56 . Nachzufragen

H. Rädecker , Alexanderstr. 47.
Schön möbl. Wohn- u. Schlafz.
z . verm. Heiligeugeisttzr. 31 . Pt.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
an bessern Herrn zu verm.
Johannisstr . 3 o„ Seitenei ngang.

Eversten. Die kleineWohnung
im Hoyersche« Hanse auf dem
Stake » habe ich zum 1 . Novbr.
d. I . zu vermieten. Land kann
nach Beliebenbis zu 4—5 Sch.-S.
zugegeben werden.
_ B . Schwarting, Aukt.

Frdl . möbl. Zimmer mit Bett
zu vermieten.

Heiligengeiststr. 25.
Zu verm. z . 31 . Okt. od. früh,

die große komplette Herrschaft !.
Oberwohnung mit Gas- und
Wasser!, u. etw. Gartenl . im
Hause Donnerschweerstr. 35.
Näh . Donnerschweerstr. 36, ob.

Freundl . möbl. Stube und
Kammer zu verm.
Ziegelhofstr. 78b (4 . Haus , r .j.

I 8le » en - k68ueke.

Ein ält . Frl . sucht zum Herbst
Stellung zur Führung eines best.
Haushalts . Off. unter S . 294
an die Exped. d . Bl.

Junges Mädchen sucht auf sof.
Stellung zur weiteren Ausbil¬
dung in bürgerl . Haushalt , am
liebsten wo Dienstmädchen vor¬
handen ist. in Oldenburg.

Offerten unter S . 304 an die
Exped. d. Bl . erb.

viiene 8le » en.

MSnnliebe.
Für meine Generalagentur ein

Lehrling
gegen Vergütung gesucht.

H. Meyer»
Donnerschweerstr. 17a.

Gesucht ein Imme zum Paket-
austragen.

W. Weber, Langestraße 86.

TWeMselle»
auf dauernde Arbeit und hohen
Lohn werden gesucht.

Ad. Millers.
Wir suchen für unser Zeichen¬

bureau einen

Volovtsr,
welcher sich unter persönlicher
Anweisung und der eines
Zeichners weiter ausbilden kann.
Gewerbeschulbildung wird ver¬
langt . Gelernter Tischler bevor¬
zugt.

WchMiNM MrMs

MMilgl
Bahnhofstraße Nr . 5.

für e. Morgen-
stunde e. Junge

oder e. Fra « v. 1L6— )s7 Uhr.
Stemm - L.

Nordenham. Gesucht pr. sofort

2 LGhMchergkselle » ,
Stückarbeit.

W. Heeren, Vinnenstr.

Elsncht ei » Berkims«
bei « Milch « «- » .

Molkerei D. H. RSdebnsch,
Johannisstr . 2.

Gesucht ein tüchtiger, werk¬
verständiger

MtWselle,
der auch Konditorei versteht,
gegen hohen Lohn.

A. C. Ahmels» Bäckermeister,
Nordseebad Wangeroog.

Für ein Kohlengeschäst in den
Unterweserorten wird per sofort
ein tüchtiger

junger Mann
gesucht . Off. u. S . 300 an die
Exped. d . Bl.

Osternburg . Zum baldigen
Antritt suchen wir einen

jüngeren Schreiber
im Alter von 15—17 Jahren.

A. Bischofs L Grimm,
amtl . Aukt . u . Rechsunasstllr.

Fernspr . 705.
3nm 1 Hllli evtl, auch später
HUM 1 » Hart kann m merner
Setzerei ein kräftiger Junge , der
Lust hat , Schriftsetzer zu werden

als Lehrling
eintreten. Näheres im Kontor,
Mottenstr. 1.

SMMmi k . SSIlM.
Cigarr.-Ageut ges. Vergüt, evt.

250 mon. u. m. kl. llürgsassn
L 6o ., Hamburg 22.

Wrlbttchr.
Junges Mädchen

sofort gesucht , welches etwas
kochen kann und mit der Wäsche
Bescheid weiß. Näheres Filiale,
Lanaestraße 20.

Junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau gegen Gehalt zum
1. November gesucht.

Frau Maas . Osternburg.
Bremerstraße 37.

Ges. für einen kleinen Haushalt
ein erfahrenes junges Mädchen
aus guter Familie , gegen Salär.
Offerten unter W . 65 an die
Filiale , Langestraße 20.

Gesucht zu November d . I . für
einen kl. landwirtschaft. Haus¬
halt in Stedingen ein junges
Mädchen gegen Salär und Fa¬
milienanschluß. Offerten unter
B . S . 105 Postl . Berne erbeten.

8vI »»ir1« iL»4«r II
VMero ? L Vovd.

Nvttl » «!».

sierclinanll stoben.
2 LingLnZe : Lsuivgsrtsnstr . 1 u . 3.

Gesucht auf gleich einfaches
junges Mädchen

zur Stütze für landw. Haushalt.
Stellung leicht und angenehm.
Liebevolle Behandlung und
Taschengeld. Offerten möglichst
mit Photographie unter V . 8085
an die Annoncen-Expedition von
Her« . Wülker, Bremen , erb.

Urrelhausen bei Burhave . Für
meinen kleinen, äußerst einfachen
landwirtschaft. Haushalt suche
zum 1 . November d . I . eine er¬
fahrene Haushälterin.

P . W. Cornelius.« che»
für leichte Arbeiten in Buchhin
derei u. Buchdruckerei fojort.

Buchdruckerei F. Büttner.
Wegen Erkrankung meines

Mädchens suche ich sogleich ein
gut empfohlenes tüchtiges
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn bei angenehm.
Stellung . Zu melden

Auguststraße 26 . ^

Weu
jeder Art findet unentgeltlich gut-
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Haussrauenverein.

Dammtorstr . 13 . Mittelhaus I,
Hamburg.

Gesucht auf sofort oder später
ein ordentliches

Mädchen.
_ Weskampstr. 32.

Zum 1 . Oktober oder früher
ein gesundes tüchtiges Mädchen
zum Alleindienen. Kochen erl¬
wünscht . Haushalt 4 Personen,
keine Kinder.

Frau G. Ludolph,
Bremerhaven. _

Gesucht ein

Dienstmädchen
gleich oder später.

Rest. „Friedeburg"
» Atens.

Gesucht für eine Landwirtschaft
in Butjadingen auf möglichst
bald ein Dienstmädchen. Jahres¬
lohn 325 Näh. Auskunft bei
W. Cordes , Haarenftraße 5.

Gesucht zu August wegen Vor
heiratung ein zuverlässiges er"
fahrenes

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen.

Breme«, Dobben 24.
Gesucht zum 1. August ordene^ MrWg . MWn.

Frl . Brnnsman », Osterstr. 11 s.
Gesucht per 1. August eine

tüchtige .SanMtttin
für kleinen Haushalt.

Offerten unter 8. 302 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1. Sept. ev . später
ein jung. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär und Familienanschluß.

Jade ._ H. Brnumnd.
Zum 1. Novbr. ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus,
Frau Oberlehrer , Becker,

Moltkestr. 20.

die in der Buchbinderei mit auZ>
helfen kann, sofort gesucht.

Buchdruckern F. Büttuer.
? 6N8I0N6N.

Best. Mittagstisch. Abendessen.
Mühlenstr. 12, oben.

Daselbst volle Pension. _
VilckvwSM,

besuchter Höhenlustkurort und ge¬
eignetes Standquartier f. Touren
im Oberharz . Illustrierter Pro-
spekt mit Wohnungsvepzeichnis
frei durch die

Kur-Kommissio «.

8vl »» nLsm8lor IV;
VMero ? L Soob.

Vlvttlavli.

ftzychnLnO lio/sn.
LaumgLrtsnstr . 1 , 2, 3 u . 3s.
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